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Nr. 59
7Politiſche Wochenſchan.

Wer im Kampf ſteht, richtet ſeine Blicke nur auf das Nächſt
Kegende. Tatſächlich hat ſich der ganze Nachrichtendienſt in den acht
Wochen Ruhrkrieg, auf die wir jetzt zurückſchauen, vereinigt. Ein
KAberblIick zeigt uns aber gerade, daß Deutſchlands Schickſal gar
nicht ſo im Mittelpunkt des Geſchehens ſteht, wie es für uns den An
ſchein hat. Da iſt vor allem die ungelöſte Orientfrage, die England
znindeſtens ebenfo ſtark beſchäftigt, wie die Reparationsfrage, in der
die deutſchen Fragen ja für jeden der Alliierten völlig aufgehen. Die
Türkei hat die Satzungen von Lauſanne nicht angenommen, ſondern
Gegenvorſchläge ausgearbeitet. Beſonders die wirtſchaftlichen
Beſtimmungen will ſie geändert wiſſen. Die Türkei verſucht gut Weiter
zu machen, indem ſie den ver ſöhnlichen Geiſt dieſer Vorſchläge
ſchon jetzt ſtark betvnt. Wir müſſen die weitere Entwicklung abwarten.
England hat ſeine Verhandlungsbereitfchaft ſchon vor der Entſcheidung
in Angora durchblicken laſſen. Die Vereinigten Staaten laſſen melden,
ſie wollten die Einigung der Türken mit den Alliierten abwarten, be
vor ſie Sonderverhandlungen einleiteten.

Rußland, deſſen ſtarkes Jntereſſe an der Orientfrage ja in Lau
ſanne ſehr deutlich wurde, wird dieſe Vorgänge geſpannt betrachten
Es verharrt noch in ſeiner Jſolierung, die ſich nur ganz langſam
durch Anknüpfen wirtſchaftlicher Beziehungen löſt. Seltſam, daß die
politiſchen Phantaſten bei uns noch immer dieſe große Unbekannte
in ihre Rechnungen einſetzen. Der Zug der Wirtſchaft nach dem
Pſten hat ganz zweifellos eine große Bedeutung, und wenn Krupp
vor kurzem Verträge ſchloß über Lieferung land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen uſw. ſo iſt das der Beginn einer Umleitung der jetzigen
Wirtſchaftsentwicklung. Wir müſſen uns hüten, die Anſä e deutſch
ruſſiſchen Handels in ihrer zeitlichen Wirkung zu überſchätzen vder
gar ihnen eine politiſche Bedeutung anzudichten, die ſie noch gar nicht
haben können. Jm übrigen ſcheint Rußland jetzt mehr als je mit
inneren Arbeiten beſchäftigt zu ſein. Offenfivabſichten ſind nicht zu
erkennen.

Ahnliches ſcheint für Polen zuzutreffen, aber nur aus großer Er
ſchöpfung. Der Vorſtoß der Litauer auf Memel iſt ja von Polen eifer
ſüchtig beobachtet und mit Übergriffen im Wilnaer Gebiet beantwortet
worden, Aber wenn Polen auch Reſerviſten eingezogen hat, eine Er

mattung iſt doch ſpürbar. Der litauiſchen Aktion gegen Memel, die un

einmal eine diplomatiſche Verbindung beſteht. Der jetzige Leiter der
polniſchen Politik, Sikorſti, ſoll den Radikalinskis ziemlich ſchroff
gegenüberſtehen. Offenbar iſt eben die Finanzlage Polens ſo ver
zweifelt, daß man allmählich doch ein wenig einlenkt. Natürlich nicht
in der inneren Politik gegen die in Polen wohnenden Deutſchen
Da wird die Entwurzelung des Deutſchtums genau ſo erbittert fort
geſetzt, wie in der Tſchechvſlowakei angeſtrebt wird, und wie es nament
lich in Eſtland geſchieht. Denken wir bei dem Blick nach dem
Oſten immer daran, daß dort jetzt eine verhängnisvolle rückläufige
Bewegung des Deutſchtums vor ſich geht, einer der ſchweren Rück
ſchläge in der öſtlichen Kolvniſativnsgeſchichte. Ende vder übergang?
Auf das innerdeutſche Siedlungsproblem fällt gerade auch von hier
aus Licht. Die Nentralen. Langſam häufen ſich in unſeren Archiven
die Sympathiekundgebungen, die den Vergewaltigten gelten. Ab und
zu liegen Geldnoten bei, kleine Hilfen für die Ruhr. Jm ganzen ſehen
die Neutralen machtlos zu. Wenn die holländiſchen Kaufleute, die
Schweizer uſw. einmal einen energiſchen Artikel wegen Schädigung des
Eigenhandels loslaſſen, ſo kümmert das die Entente wenig. Unſere
Einſamkeit in Mittelenropa wird durch ſolche Einzelheiten nicht
berührt.

Für Amerika, das nun endlich die deutſchen Guthaben bis zu
10 000 Dollar freigibt, iſt das gleiche zu verzeichnen. Was hilft es
Ans, wenn ein Teil der amerikaniſchen Preſſe die immer auf gemiſcht
ſenſativnell-moraliſche Dinge eingeſtellte Leſerſchaft jetzt mit Ruhrkriegs

Berichten füttert und auch ein wenig Sympathie für die bedrängten
Deutſchen durchblicken läßt. Deutſchland liegt von Waſhington weit
genug ſo wie der Burenkriegsſchauplatz weit lag von Berlin, wo
man für die Buren ſammelte und auf England ſchimpfte. Was Eng
land nicht hinderte, in unmenſchlichen Konzentrationslagern das wider
ſpenſtige Burenvolk zu bändigen. Wir hoffen nicht voreilig auf eine
Jnterventivn

Vor allem nicht, weil England nur mit einem Auge nach dem
europäiſchen Feſtland ſchielt, während ſeine Eiſen im heißen Feuer
der Orientfrage liegen. Und ſonderbar, die Ruhraktion hat zunächſt
auch die innere Spanntrng in England etwas gemildert, weil die
große Nachfrage nach engliſcher Kohle die Arbeitsloſigkeit bedeutend
perminderte. Geſtern veröffentlichten wir den Sanierungsplan eng
liſcher Jnduſtrieller. Diskutabel, aber nicht für Bonar Law. Jnner
politiſch geht ja in England allerlei vor, was der Regierung nicht ganz
lieb ſein mag. Bei Nachwahlen verloren die Konſervativen einige
Mandate, Lloyd George arbeitet an der Einigung der Liberalen. Aber
dieſe Mühlen mahlen langſam. Auch in Jtalien, das durch die Kohlen
frage im Schatten Frankreichs ſteht, iſt durchaus kein Umſchwung ſicht

bar. Der berühmte Muſſolini macht ab und zu ein Reförmchen, wie
kürzlich die Privpatiſterung des Telefondienſtes. Durchgreifendes
ſchuf er nicht. Seine Stellung zur Entente änderte ſich bisher nicht.

Und endlich Frankreich, das als aktivſte Macht die Führung
zwiſchen den übrigen an ſich riß, immer um einen Zug voran. Es
unterliegt dem engen Geiſt blinder Generale, die meinen, Wirtſchaft
foſſe ſich befehlen. Wir hören dieſer Tage mancherlei vom zweiten Ver
ſailler Verkrag, Poincaré iſt in Brüſſel und ſoll angeblich über dieſen
neuen „Vertrag“ mit Belgien beraten. Will er aus dem „Kriege“ her
aus? Es ſieht noch nicht ſo aus; die Kriegsmaſchine iſt angeſtellt,
zuch kein franzöſiſcher Staatsmann kann in das Schwungrad packen,
ohne zermalmt zu werden. Die „Kriegslage“ iſt noch nicht reif. Das
zeigt gerade auch die Nervoſität der Franzoſen. Degontte hätte ſonſt
geſtern nicht ſo prahleriſch vom ſiegreichen Ende geſprochen. Unter
deſſen wird die Zollinie mehr und mehr fertig, geht aber auch der

glaublicherweiſe von der Botſchafterkvnfereng ſanktioniert wird, iſt

polniſch-litanſſchen Bezichungen ſind bekanntlich ſo ſchlecht, daß icht
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Ohne Räumung
Paris, 9. März. (WTB.) über die Henti e Nachmittagsſitzung

der Kammerkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten und die
Erklärungen Poincarés wird folgende amtliche Mitteilung ausgegebenPoincaré ſetzte ſeine vor einigen Tagen begonnenen Austührungen
über die im getroffenen Maßnahmen fort. Er ſprach
ſich im einzelnen über folgende Fragen aus: die Eiſenbahnregie, die
Steuerzahlung, den Eingang der Kohlenſteuer ſeitens der deutſchen
Jnduſtriellen, die Zollfrage, die Aus und Einfuhrbewilligungen, die
Beamtenausweiſungen, die zwiſchen den Brückenköpfen hergeſtellte
Verbindung, die Beziehungen der Truppen zur Bevölkerung und die
Maßnahmen zu dem Zweck, allmählich den Verſand von Koks und
Kohle nach Frankreich ſicherzuſtellen. Poincars wiederholte ſeine von
der Kammertribüne abgegebene Erklärung, daß die Regierung keiner
lei Vermittlung und keinerlei indirekte Verhandlungen annehmen
würde, daß jedorh, ſobald Deutſchland ſich über die Lage klar werde,
die Regierung bereit wäre, es anzuhören (1) und alle amtlichen Vor
ſchläge, die Deutſchland ihr machen würde. zu prüfen. Auf alle Fälle
werde Frankreich die Sicherheiten und die Pfänder, die es mit Be
ſchlag zu belegen n r geweſen ſei, nicht gegen einfache Ver
ſprechungen aus der Hand geben.

Noch keine eygliſch franzöſiſche Verſtündigung
in der Transportſrage!

London, 10. März. (Reuter.) Eine übereinſtimmung zwiſchen
England und Frankreich über die Eiſenbahnen iſt noch nicht erreicht
worden.

London, 10. März. (Reuter.) Die britiſche Auffaſſung iſt
nach wie vor die, daß die gegenwärtige franzöſiſche Politik unfruchtbar
ſei. Es wird indeſſen betont, daß dies keinerlei Sympathie mit der
deutſchen Politik bedente.

Villiger Hohn mangels guter Gründe!
Paris 10. März. Agence Havas verbreitet eine Antwort

der franzöſiſchen Regierung auf die kürzlich den auswärtigen Re
gierungen s der franzöſiſchen und der belgiſchen übermittelten
deutſchen Dentſchrift über die Beſetzung des Ruhrgebſetes, in der ſie
zu dem Schluß kommt, daß die Beſetzung durch die Paragraphen des
Verſailler Vertrages gerechtfertigt ſei und in der das von der deutſchen

Regierung bezeichnete Werk als eine Doktorarbeit bezeichnet wird, an
Küh die fr che Regierung t halten

J.A.C. contra Haenſſch.

Frankfurt a. M., 10. März. (WTVB.) Die interalſiierte Rhein
landkommiſſton wandelte das gegen die Ernennung Haeniſch' zum Regie
rungspräſidenten in Wiesbaden ſeinerzeit eingelegte vorläufige Veto in
ein endgültiges Veto um, mit dem verſchärfenden Zuſatz, daß das Veto
auf alle Aufträge ſich bezieht, die Haeniſch im beſetzten Gebiet übertragen
werden. könnten.

franzöſiſche Hochofenbetrieb tüchtig zurück. Nur noch etwa 80 Prozent
der Hochöfen Frankreichs brennen.

Zwei Monate Ruhrkrieg, und noch immer allein; ſagen wir es mit
aller Nüchternheit, daß wir auch weiterhin auf abſehbare Zeit werden
allein kämpfen müſſen. Das Schwerſte iſt noch nicht überſtanden.
Es kann nur überſtanden werden, wenn alle Deutſchen das Gefühl un

mittelbarer Beteiligung haben und danach kun. B.
Hortmund von neuem beſetzt!

Wie aus Dortmund gemeldet wird, iſt dem dortigen Beſatzungsamt
mitgeteilt worden, vaß die Stadt heute früh regelrecht beſetzt werden
wird, und zwar mit zwei Bataillonen des berüchtigten Jnfanterieregi
ments Nr. 31. Die Truppen ſollen in die beiden Schulen gelegt werden,
die bisher von Schupobeamten belegt waren. Die Beſetzung trifft im
weſentlichen das Arbeiterviertel um die Dortmunder Union. Der Di
rektor der Straßenbahn iſt von den Franzoſen verhaftet worden, weil
er ſich weigerte, den franzöſiſchen Beſatzungstruppen Freikarten aus
zuſtellen.

Auch Cronenberg beſetzt.
Cronenberg b. Elberfeld, 10. März. (WTB.) Geſtern morgen

rückten hier eine Kompagnie Jnfanterie und eine Schwadrvn Kavallerie
ein und beſetzten den Ort.

Erfolg der Abwehr.

Der Rückgang des oſtfrauzöſiſchen Hochofenbetriebes.
In Frankreich waren am 1. Januar 221 Hochöfen vorhanden davon 152 im Oſten und Lothringen. Von den 221 waren 116 in Lätg-

keit, davon 88 im Oſten und Lothringen. Von den verbleibenden 105
waren 54 in Bereitſchaft und 51 im Bau oder in Reparatur begriffen.
Am 1. Januar ſtellten die in ganz Frankreich tätigen Hochöfen 52
Prozent der vorhandenen dar. Für den Oſten und Lothringen zu
ſammen betrug der Prozentſatz tätiger Hochöfen 57,9. Durch die
Schwierigkeiten der Koksverſorgung wurden nur die beiden letzteren
Bezirke fühlbar betroffen. Die Zahl der im Oſten und Lothringen
tätlgen Hochöfen iſt ſeit 1. Januar von 88 auf 46 gegen ſo
daß gegenwärtig in ganz Frankreich etwa 110 gegen 152 am 1. Januarmee Feuer ſind. Se Prozentſatz der in Tätigkeit befindlichen Hoch

öfen bet ch 47,77, für den Oſten undrägt nwärtig für ganz FrankreiLothringen Kammer 30,26, ſo daß für dieſe allein von den
Schwierigkeiten der Koksverſorgung betroffenen Bezirke ein Rückgang
ter Feuer befindlichen Hochöfen von 57,9 auf 30,26 Prozent ein
getreten iſt.

Die Schreckensherrſchaft.
Wieder ein Mord!

Bochum, 10. März. (WTB.) Jn Alteneſſen wurden friedliche
Bürger, die zum Schutze ihrer Häuſer auf der Straße patrvuillierten,
von franzöſiſchen Soldaten mit dem Seitengewehr be
droht, ſo daß ſie die Wache der Feuerwehr alarmierten. Als dieſe ein
traf, 4 einer der franzöſiſchen Soldaten auf den ihm zunächſt ſtehen
den Feuerwehrmann und kötete ihn durch einen Schuß in die Bruſt.

Nach Verjagung der Schrankenwärter.

Mainz 10. März. (WTB.) Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr
fkkeß in der Nähe von Gonſenhein auf der Vietener Landſtraße ein
von Kirn kommendes Laſtauto mit einem Zug auf der Strecke Mainz
Alzeh, die jetzt von franzöſiſchen Eiſenbahnern betrieben wird, zu

verletzt.

kein Verhandein!
Poincaré verkündet: Keine Räumung auf bloße Verſprechungen!
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ſamen Zwei Autoinfaſſen waren ſofort ot, mehrere wurden ſchwer 5 i 2
dem Auszug der ſozialdemokratiſchen Fraktion veſchlußunfähig war.

49. Jahr.

Friedenskongreß in Konſtantinopel

Konſtantinopel, 10. März. (Reuter.) Eine in ſehr ge
mäßigter Sprache abgefaßte türkiſche Note regt die Wiederaufnahme der

Konferenz in irgendeiner eurvpäiſchen Stadt an und bemerkt, die An
goraregierung würde Konſtantinopel bevorzugen.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter im Ruhrgebiet.

Paris, 10. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Kriegsmitiſter Maginot hat geſtern abend Paris verlaſſen um ſich
in das beſetzte Gebiet zu begeben. Miniſtrepräſident Poincaré empfing
Maginot noch vor ſeiner Abreiſe und hatte eingehende Beſprechungen
mit ihm. Maginot wird eine Jnſpektionsreiſe im Rheinland und
Ruhrgebiet unternehmen, wo er u. a, mit General Degontte und den
übrigen Führern Zuſammenkünfte haben wird. Er wird auch die
Truvpen in den Kaſernen beſuchen um ſich von ihrer Unterbringung
und Verpflegung zu unterrichten. Während General Bnat ſofort nach
Paris zurückkehren wird, begibt ſich Maginot mit Degoutte und Ober
kommiſſar Tirard nach Brüffel, wo er an den Beſprechungen Peincarés
mit der belgiſchen Regierung teilnehmen wird.

Ein neuer Mord.
Frankfurt a. M., 10. März. (Drahtberitht unſerer Berliner

Redaktion.) Geſtern abeud kurz nach 10 Uhr wurde an der Schwan
heimer Brücke bei Höchſt ein 23 jähriger Arbeiter aus Schwanheim
von einem Marokkaner erſchoſſen. Der Arbeiter war in der Chemiſchen
Fabrik Grießheim beſchäftigt und befand ſich auf dem Nachhauſewege.
Da er allein war, kann nicht ſten werden, was ſich zwiſchen ihm
und dem Marokkaner abgeſpielt hat. Es iſt aber bezeichnend, daß ihm
die Kugel von hinten in den Kopf geſchoſſen war.

Die Lohnfrage.

Berlin, 10. Mürz. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)
Jn den geſtrigen Beſprechungen von Vertretern des Reichsfinanz
miniſters mit den Gewerkſchaften wurde, wie der „Vorwärts“ melde
von den Regierungspertretern erklärt, daß keine allgemeine Erhöhung
der Löhne und Gehälter der Reichsarbeiter, Angeſtellten und Beamten
für März eintreten könne. Die Regierung ſei bereit, entſprechenden
Vorſchuß zu leiſten. Die Art dieſer Vorſchüſſe ſoll in einer erneuten Be
e am Montag r werden. Die Verhandlungen über Orts
onderzuſchlüge für die Beamten und Angeſtellten ſoll am Dienstag, de
13 z. beginne d Wanne chtlich aut 20. März beend

n

London, 9. März. Reuter büro zufolge erregt ein Brief Lloyd
Gevrges Aufſehen, in dem er verſichert, er beabſichtige nicht die Bildung
einer neuen Zentrumspartei, und in dent er die Bereitſchaft hervorhebt,
mit den unabhängigen Liberalen zuſammenzuarbeiten. Er lädt in dem
Brief Asquith ein, gemeinſam über die beſten Methvoden zur Wiederver
einigung der beiden liberalen Parteien zu beraten

Die Schupo hafſfen ſie am meiſten!
Nach einer Meldung aus Büer ſind die Schutzpoliziſten in Buer,

e r und Weſterholt entwaffnet und ar worden.
Der Bürgermeiſter von Buer wurde wegen der Verweigerung der

Ebgabe von Gas, Kohle und Elektrizität an die Franzoſen zu 10 Millonen Mark Geldſtrafe verurteilt

Für den Offizier drei, für den Hund ein Liter
Vollmäilch.

Aus dem Ruhrgebiet wird der T. U. verichtet, daß nicht nur für
den franzöſiſchen Offizier drei Liter Vollmilch, ſondern auch für jeden
franzöſiſchen Hund ein Liter Vollmilch für den Tag beanſprucht wird.
Für das deutſche Kind wird dagegen ein Liter Magermilch von den
Franzoſen als ausreichend erachtet.

Die Hungerblockade in Bochum.
Bochum, 10. März. (Priv.Telegr.) Ju Bochum bleibt das

Geſchäftsviertel weiterhin ſtreng abgeſperrt. Es gelingt nur unter
großen in das Stadtinnere durchzuſchlüpfen. Die
Kronen verweigern ſogar die Heransgabe der ſeit acht Tagen im

ahnhof, lagernden Lebensmittelſendungen. Obwohl die Franzoſen
ſchon 48 Millionen Mark öffentſtcher Gelder beſchlagnahmt haben, verlangte die Beſatungsbehörde nunmehr die Zahlung einer Geldſtrafe
von 35 Millionen Mark, gegen die die Stadtverwaltung Einſpruch erhob.

Hegoutte über den Ruhrkampf.

Berlin, 10. März. (WTB.) Bet einem Etupfang franzöſiſcherund ausländiſcher Journaliſten in Düſſeldorf verſuchte General Degoutte

zu beweiſen, warum die Beſetzung des Ruhrgebietes den Charakter
eines Kampfes angenommen habe. Er machte für dieſe Entwicklung
natürlich die deutſche Regierung verantwortlich und wandte ſich gegen
die angebliche deutſche Propaganda, die die Franzoſen ſyſtematiſch mit
allen Verbrechen belaſte und als Tyrannen hinſtelle. Zum Schluß
bekannte er, daß Frankreich die Beute nicht koskaſſern, ſondern den
Kampf bis zum ſiegreichen Ende durchführen werde. Von zuſtändiger
deutſcher Seite wird zu dieſen Ausführungen erklärt, daß das einzigBegchtenswerte daran ſei, daß ſie mit der franzöſiſchen Verſion von de

5 ichen Arbeit der Jngenieure aufräumt und zugibt, daß die Be
etzung des Ruhrgebietes den Charakter eines Kampfes angenommen

habe. Entgegen den franzöſiſchen propagandiſtiſchen Behauptungen ger
nügen die zahlloſen n Urteile deutſcher und ausländiſcher
Journaliſten, um der Welt klar zu legen, daß es im Ruhrgebiet keine
Akte des Aufruhrs, ſondern nur Akte des franzöſiſchen Terrors gibt.

Reichstagsſorgen.
Berlin, 10. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Dem geſtrigen ſozialdemokratiſchen Obſtruktionsverſuch des Reichstags
mißt man in politiſchen Kreiſen beſondere Bedentung nicht zu. Jrgend
welche politiſchen Konſequenzen dürfte der Zwiſchenfall kaum haben.
Auch der „Vorwärts“ veurteilt die Lage ruhig und ſchreibt, daß es der
Sozialdemokratie nur darauf angekommen ſei, eine Lektion zu erteilen
und ein Signal zu geben, daß aber die Sozialdemokratie der Weiterbe
ratung keine Schwierigkeit in den Weg legen werde. Schon dieſe Er
klärung des ſozialdemokratiſchen Organs zeigt, daß es falſch wäre, aus
dem Vorſtoß der Sozialdemokraten auf irgend eine Anderung in der
grundſätzſichen Stellungnahme der Partei zur Regiernng zu ſchließen.

Jm übrigen wäre der ganze Zwiſchenfall dermieden worden, wenn
die bürgerlichen Parteien ausreichend vertreten geweſen wären. Jm
Hinblick anf den ſitzungsfreien Sonnabend wieſen die Bänke ſchon
am Freitagnachmittag beträchtliche Lücken auf, ſo daß das Haus nach



r erſucht,
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beſtellt. Für die Schummerſtunde. Und wirklich, er kam an.
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Anſer Geheimnis.
Auf den Tiſch des Hauſes fliegt ein dicker Brief. Jnhalt eineObligation reren und Se bogen an dem andern. Dazu

ein paar liebenswürdige Zeilen: Sie brauchen mir die LOligation
nicht zurückzugeben, und wenn Sie noch mehr von der Sorkg für
irgendeinen Zweck verwenden könnten, ſtehen ſolche zu Dienſten.

Aha, denkt der aufmerkſame Zeitungsleſer, der Franzmann geht
um und macht öffentliche Meinung. Man hat da in der letzten Zeit
ſo allerhand geleſen von Flaumachen und Wühlereien, Hausſuchungen,
gefälſchten Rundſchreiben, und immer wieder drängt ſich hier und da
jemand W die Prangerſpalte.

Der Argwohn iſt ſchnell zerſtreut. Der Einſender entpuppt ſich
als freundlicher Leſer, und die Dinger ſind völlig wertlos. Es ſind
Obligationen der „Reichsſchulden-Amortiſationskaſſe“ in Kaſſel, aus
kikte t vom „Königreich“ Weſtfalen am 283. Dezember 1808. Und die

äuber von heute zeigen ſich ihres Vorgängers „König Luſtig“
nur würdig

Nach dem Tilſiter Frieden“ legte man dem neugebildeten König-
reich Weſtfalen eine Kriegsſteuer von 835 Millionen Franken auf.
Die Hälfte aller Domäneneinnahmen beſchlagnahmte Jeéröme für ſeine
Generale, die Steuern für ſeine liederliche Hofhaltung. Ein Kontingent
von 25 060 Mann mußte das verarmte Land zum Rheinbund ſtellen
und die Koſten für eine 12 500 Mann ſtarke franzöſiſche Beſatzung
in Magdeburg tragen. Als die Erpreſſer nicht mehr weiter wußten,
legten ſie durch Königliches Dekret vom 19. Oktober 1808 eine An
leihe von 20 Millionen Franken auf. Dazu gehört das uns eingeſandke
Stück: „Die Summe von 200 Franken iſt als n Darlehen
unterm (diefes Datum iſt bezeichnenderweiſe nicht ausgefüllt)
von dem Herrn Nicolaus Selchow zu Saldwedel unterzeichnet und
unterm 28. Dezember 1808 bar und voll eingezahlt worden.

Die „ReichsſchuldenAmortiſationskaſſe Seiner Majeſtät“ des
Königs Luſtig flog nach der Schlacht bei Leipzig in die Luft, aber dieWeſtfäliſche Kelchéſchulben Amortiſottonstaſſe zu Kaſſel hat den Ertrag

der „freiwilligen“ abgepreßten Anleihe an das franzöſiſche Gouverne
ment als noch ſchuldige Rückſtände an außerordentlichen Kriegs
n uſw. abgeführt. Dafür alſo hat der Selchow das Papier

ekommen und hat vielleicht jemand gefunden, dem er den Wiſch für
bie Hälfte aufhängen konnte, und dieſer Dritte hat dann ſein Geld
bis auf den letzten Heller verloren.

Um ſo wertvoller iſt dieſer Wiſch r uns. Er zeigt, wie wir es
z nicht machen dürfen. Dieſe Obligationen ſind nämlich unter
hrieben von zwei guten deutſchen Männern, den deutſchen Finanz-

miniſtern Jérömes, v. Bülow und Malchus. Dieſe beiden verdienſt
vollen Männer und mit ihnen der ganze Stab der einheimiſchen Ver

altung hatten ſ5 in den Dienſt der Franzoſenherrſchaft geſtellt. Nur
ſo konnten ſie damals ihre Heimat davor bewahren, in der Lotter
wirtſchaft dieſer Burſchen reſtlos zu verkommen. Nur ſo konnte
damals in langſamer Geſundung und planmäßiger Arbeit der Boden
porbereitet werden zum Aufſtand des Volkes, das die Tyrannen mit
dem Gewehrkolben und dem Dreſchflegel aus dem Lande trieb. Nur
ſo war es aber auch den Franzoſen möglich, die Mittel zu einem

ollüſtigen Schmarotzerleben auf dem Rücken des hungernden Volkes
zu erpreſſen.

h

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Oas engliſch- franzöſiſche Veſatzungsproblem.

London, 9. März. (Priv.-Telegr.) Der Oberbefehlshaberbritiſchen Rheinkräfte, Godley, beriet geſtern mit dem Kriegsminiſter
Lord Derby den von der britiſchen und der franzöſiſchen Militärbehörde
7 der militäriſchen Bahnbeſetzung im Kölner Bezirk verabredeten

Abkommensentwurf, der den Times zufolge die anderen Probleme be
aglta der Warentransporte keineswegs löſt, die in britiſchen Handels

r er i Lech einer Meldung aus Pekinach einer au eking zu
muniſtiſech

i 10. re (WTB.) Der kürzlit tdingfeſt gemach berſt und Generalſta der ungariſchen
roten Armee, Aurel Stromfeld, der als Privatbeamter tätig war, ſo

ie zwölf weitere Perſonen, meiſt n und Schloſſergeſellen, wur
geſtern wegen kommuniſtiſcher Umtriebe der Staatsanwaltſchaft

eingeliefert. Jm Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß ge
heime Zuſammenkünfte abgehalten wurden.

Der Bergarbeiterſtreik in Frankreich.
Saint Etienne, 9. März. (WTB,) Die Vergarbeiter haben

eine Tagesordnung angenommen, nach der der Streik zur Erlangung
einer Lohnerhöhnng fortgeſetzt werden ſoll. eng Redner ſtellten in
deren daß der Streik auf das ganze Loiregebiet ausgedehnt wer

ſo

ropaganda in Ungarn

Ruſſiſche Proteſtnote an Frankreich.
Moskan, 10. März. (WTB.) Litwinow überſandte Poincars
Proteſtnote gegen den in der franzöſiſchen Deputiertenkammer

ngebrachten Geſetzentwurf, betreffend den Verkauf der von Wrangel
ſchleppten ruſſiſchen Schiffe. Die ruſſiſche Regierung ſchlage der

anzöſiſchen vor, die verſchleppten Schiffe der ruſſiſchen Regierung
rückzuerſtatten. Außerdem erklärt die ruſſiſche Regierung, daß ſie die

e für den geſamten durch Maßnahmen Frankreichs ent
ſtehenden Materialſchaden verantwortlich machen werde.

Amerika verlangt ſeine Beſatzungskoſten.
Paris, 10. März. (WTB.) Amerika hat die Reparations

ihm einen angemeſſenen Teil der bisher von
F land gezahlten Summe für den Unterhalt der amerikaniſchen

ruppen am Rhein zu übermitteln. Es werde auf alle Fälle auf dieſer
Sordernng beſtehen.

Rheintruppen betragen
illionen Dollar.)

von der Koltgei Se Be gerle und Held t

ODODeutſchland.
„Vurgiriede! Kein Parteigezänk!“

Der preußiſche Kultusminiſter über die deutſche Abwehrfront.
Gronau, 10. März. (WTB.) Zum gemeinſamen Abwehrkampf

mit den Männern und Frauen an der Ruhr forderte geſtern in einer
von allen Bevölkerungskreiſen beſuchten großen öffentlichen Verſamm
lung in einer Anſprache der preußiſche Kultusminiſter Dr.
Boelitz auf. Hinter der unerſchütterten Kampfeslinie der Männer
und Frauen im Einbruchsgebiet mußte der geſchloſſene Abwehrwille
und die Tatkraft des geſamten Volkes ſtehen. Das einzige, was die
Tapferen an der Ruhr erſchüttern könnte wäre der Gedanke, daß wir
anderen nicht mit voller Kraft zu ihnen ſtehen; bleiben wir aber alle

ark, dann werde auch ihre Widerſtandskraft keinem Sloß erliegen
or allem müßten die politiſchen Parteien jetzt unbedingt Burgfrieden

halten, und Erziehung zum politiſchen Denken, Erziehung zur Staats
eſinnung ſeien t tgitſendmal mehr wert, als des Parteigerede.
in erbärmlich icht t wer jetzt auf Parteigezänk nicht verzichten

könne. Mit beſonderer Wärme forderte die Anſprache dazu auf, die
Jugend bewußt zur Erhaltung des Staates tüchtig zu machen und zur
vollen Erkenntnis ihrer Verantwortung für die Zukunft des Volkes im
Geſchichtsunterricht heranzuziehen. Beſonders herzlich dan
kend gedachte der Miniſter der Lehrerſchaft im Ab
w e nug und ihrer Leiden und Leiſtungen. Die Rede ſchloß mit
der Mahnung, in Wort und Tat die Erkenntnis zu bekunden, daß es
jetzt um Deutſchlands Zukunft gehe, und daß Deutſchland dahin ſei,
wenn den Feinden ihr letzter Plan gelinge. r

Die rheiniſchen Biſchöfe an das Ausland.
Gegen den franzöſiſchen Terrorismus.

Paberborn, 10. März. (Priv.-Telegr.) Der Erebchof von
Köln, Kardinal Dr. Schulte, der Biſchof von Münſter Johan-
nes, und der Biſchof von Paderborn, Kaſpar, deren Diözeſen im
beſetzten Rheinland und Ruhrgebiet ſich befinden, hatten ſich zu einer
Beratung über die im Einbruchsgebiet um ſich greifende Not zu

r Als Niederſchlag dieſer Beratung haben ſie einen
ppell an das Ausland gerichtet, in dem es u. a. heißt: „Wir können,

wie auch immer wir die völkerrechtlichen und r Verhältniſſe
überdenken, den Machthabern in Frankreich und Belgien nicht zu
geſtehen, daß angeſichts der bisherigen deutſchen Reparationsleiſtungen
einige im Vergleich zum Ganzen geringfügige Rückſtände in den deut
ſchen Monatsleiſtungen ihnen das Recht geben, jene furchtbaren Maß
nahmen zu ergreifen, unter denen wir mit unſeren Diözeſanen jetzt. am
unmittelbarſten zu kleiden haben. Wir können nicht anerkennen, daß
die feindlichen Okkupationbehörden das Recht beſitzen ſollen, die Be
wohner unſerer Diözeſen mitten im Frieden gegen ihre rechtmäßige
Obrigkeit zum Ungehorſam und zur Untreue, ja zum Landes
verrat zu zwingen ehrenwerte Männer wie gemeine Verbrecher
zu behandeln und mit Verbannung, Kerker und Feſſelung in Ketten
gegen ſie vorzugehen. Wir Biſchöfe erklären ſchmerzbewegt, daß ſolche
im Namen einer Friedensaktion getroffenen Maßregeln eine neue tiefe
Kluft zwiſchen den Völkern ſchaffen und unſere gequälten Volksgenoſſen
bis zum äußerſten zu reizen, ja zu Verzweiflungstaten herauszufor
dern, geeignet ſind.“ 2

Die Abfindung des bayeriſchen Königshauſes.
München, 10. März. (WTB.) Der bayeriſche Landtag geneh

migte mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien in namentlicher Ab
ſtimmung mit 92 gegen 26 Stimmen die Vorlage der Stagtsregierung,
betreffend die Abfindung des früheren Königshauſes. Präſident König-
bauer gedachte unter dem Beifall der bürgerlichen Parteien nach der
Abſtimmung des Wirkens der Wittelsbacher für Volk und Land.

Dr. Mayers Begräbnis.
München, 10. März. (WTB.) Donnerstag nachmittag fand

unter großer Beteiligung die Beerdigung des verſtorbenen deutſchen
Botſchafters in Paris Dr. Mayer ſtatt. Erſchienen waren als Vertreter
der Reichsregierung der Reichswehrminiſter Dr. Geßler und der Ge
t des Reiches in München Herr v. Haniel, ſämtliche bayeriſchen

iniſter uſw. Namens der Landesvorſtandſchaft, der Reichstags und
der Landtagsfraktion der Bayeriſchen Volkspartei ſprachen die Abgg.

e rte des Gedenkens.

Provinz und Nachbarländer.

Ein Aufruf der Mitteldeutſchen Jnduſtrie,
Der Verband der Mitteldeutſchen Induſtrie e. V. Weimar erläßt
im Einvernehmen mit dem Reichsverband der Deutſchen Induſtrie fol
genden Aufruf:

Firmen des unbeſetzten Gebietes!
Es iſt eure vaterländiſche Pflicht, der bedrängten, für euch kämpfen

den Wirtſchaft der beſetzten Gebiete an Rhein und Ruhr zur Seite zu
ſtehen: 1. Unterſtützt die Induſtrie an Rhein und Ruhr mit Aufträgen
und ſchützt den Kundenkreis der Firmen des beſetzten Gebietes im In
und Ausland! 2. Keine Geſchäftsverbindung mit unbekannten und
verdächtigen Firmen im beſetzten Gebiet! 3. Bei Verſandſtockungen
r Entgegenkommen zeigen! 4. Keine Verſchärfung, ſondern
möglichſte Erleichterung der Zahlungsbedingungen (inſonderheit keine
Neueinführung von Vorausbezahlungen und keine Verkürzung der
rn 5. Verlangt keinen Schadenerſatz für unverſchuldet ver
ſpätete Zahlungen! 6. Möglichſt ſchnelle Lieferungen und Zahlungen
nach dem beſetzten Geblet! 7. Möglichſte Zuweiſung von Anfragen und
Aufträgen zur Lieferung in das beſetzte Gebiet an die Firmen dieſes
Gebietes! 8. Möglichſte Vermeidung von Prozeſſen aus Liefergeſchäften!
In Streitfällen Austragung durch fachliche Schiedsgerichte. 9. ZurSicherſtellung der Ausführung übernommener Aufträge Verſtändigung

und gegenſeitiger Austauſch von Aufträgen zwiſchen Firmen des un
beſetzten und beſetzten Gebietes unter kollegialer Preisſtellung!

Schweres Schadenfeuer.
Eilenburg. In der Möbeltiſchlerei von Richard Scheuffler ent

ſtand auf un aufgeklärte Weiſe in der Nacht zum Freitag ein Brand.

e

z ZJn der Provinz Sachſen wurden im Durchſchnitt von
aber nur 19

Die erwehr konnte leider nicht ſogleich Waſſer geben, da der vor
dem Houfe befindliche Hydrant nicht in Ordnung war. (Unglaublich!)
Das ſſer mußte erſt einem Hydranten der oberen Rollenſtraße ent
nommen werden. Daß trohdem eine weitere Verbreitung des Feuers
nicht eintrat, zumal dieſes infolge der angrengenden Werkſtättengebäude
der Firma Müller Renſtch einen günſtigen Herd hatte, iſt nur dem
energiſchen Vorgehen der Feuerwehrleute zu verdanken, die ohne Waſſer
in das Gebäude eindrangen und retteten, was n zu retten war. Die
untere und obere Werkſtatt iſt vollſtändig e der Dachſtuhl
konnte erhalten werden. Der Schaden iſt ſehr ächtlich, man ſpri ht
von 18 bis 20 Millionen Mark, da vier vollſtändige Zimmer
ausſtattungen, die in Kürze geliefert werden ſollten, teilweiſe durch den
Brand und andernteils durch das Waſſer vernichtet ſind. 3

Abbau ſtatt Aufbau. Die Städtenot.
F Myedebnrg Die Stadtverordneten beſchloſſen kürzlich die voll

ſtändige Einſtellung des Rieſelzeltbetriebes und der
Kanalpumpſtätte, da die Stadt die Koſten nicht mehr e nge
hann. Dieſe betragen zurzeit jährlich Milliarde. Der große Rieſel
gutsbeſitz wird vollſtändig abgeſtellt. Die Kanalabwäſſer ſollen nach
einer Vorreinigung in die Elbe abgelaſſen werden. Aus dem Abbau
der Pumpſtätte und der Leitungen erhofft die Stadt einen Erlös von
334 Milliarden. Der Magiſtrat hat die Genehmigung der Aufſichts-
behörde zur Aufnahme einer Anleihe von 1 Milliarde Mark
erhalten. Die Stadtverordneten genehmigten den Plan.

Kluge Bauern.
Apolda. Am Dienstag nachmittag zog eine größere Gruppe Ar

beitsloſer von hier nach Stobra, um bei den dortigen Bauern um Kber
laſſung von Lebensmitteln vorſtellig zu werden. Das Unternehmen der
Arbeitsloſen hatte den überraſchenden Erfolg, daß bereits am anderen
Morgen die Stobraer Beſitzer eine zweiſpännige Fuhre mit Liebes
gaben nach Apolda ſandten, die durch das Wohlfahrksamt und die Be
auftragten der Arbeitsloſen ſofort verteilt wurden. Auf dem Wagen
befanden ſich 30 Säcke Kartoffeln, mehrere Brote, Hülſenfrüchte aller
Art, mehrere Pfund Wurſt und eine Anzahl Eier.

Kleine Rundſchau.
Der Kberwachungsſtelle der Reichsbahndirektion m iſt es

gelungen, eine Diebesbande ausfindig zu machen, die in letzter Zeit
mehrfach Güterzüge in der Nacht beſtohlen hat. Es ſind bereits acht
Verhaftungen vorgenommen. Jn einem Schreiben an den Direktor
des Meßamtes in Leipzig hat der Reichspräſident ſeiner Zuverſicht
über die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft auch in dieſer
ſchweren Zeit einer von außen in unſer Land hineingetragenen Kriſe
Ausdruck gegeben. Durch einen Scheunenbrand auf der Domäne
Biendorf entſtand faſt eine Milliarde Mark Schaden

t

Rückgang der Ernteergeßniſſe in den Provinzen 6achſen

und Heſſen.
Faſt noch größer als die Sorge, die dem deutſchen Volke durch die

Ruhrbeſetzung aufgebürdet iſt, dürfte die bange Sorge um die Volks
ernährung ſein. Schon vor dem Kriege war unſere n
nicht imſtande ſoviel zu erzeugen, wie nötig iſt, um das deutſche Volk
zu ernähren. Dieſer Aufgabe iſt ſie jetzt noch viel weniger gewachſen.
Es fehlen uns weite Landſtrecken (Poſen, Weſtpreußen uſw. die früher
Ernteüberſchüſſe an das übrige Deutſchland abgaben. Dazu kommt,
daß die Ernteerträge ſelbſt ganz erheblich zurückgegangen ſind. Haben
wir im Jahre 1922 auch eine gute Kartoffelernte gehabt, ſo war ſie
doch noch nicht ſo gut, wie die des Jahres 1918 und außerdem war
die Getreideernte um ſo geringer. Es fehlt eben an dem nötigen
Dünger.

Jm preußiſchen Staat wurden im Durchſchnitt von jedem
Hektar geerntet in Doppelzentnern: Winterweizen 1913: 25,25; 1921
nur 21,8; 1922 ſogar 15,5. Winterroggen 1913: 1902; 1921 aber nur
16,1 und 1922 ſogar nur 12,6. Sommergerſte 1913: 23,62; 1921 aber
nur 18,0 und 1982 ſogar nur 15,1. Hafer 1913: 22,29; 1921 nur 16,2
und 1922 ſogar nur 129. Kartoffeln 1913: 168,25; 1921 nur 104,2;
1922 dagegen 157,6. Rüben 1913: 307,41; 1921 aber nur 263,8; 1922
dagegen 351,2. Klee 1913: 55,72; 1921 aber nur 33,0 und 1922 nur
35,5. Heu 1913: 51,57; 1921 aber nur 27,6 und 1922 nur 32,0. jed

edem
in Doppelzentnern: Winterweizen 1921: 246; 193. Winterroggen 1921: 1655 t r

mergerſte 1921: 22,0; 1992 aber nur 19,1. Hafer 1921: 20,2; 1922
aber nur 15,1. Kartoffeln 1921: 92,7; 1922 dagegen 156,9. Rüben
1921: 268,0; 1922 dagegen 3662. Klee 1921: 40,5; 1922 aber 42,4
Heu 1921: 279; 1922 dagegen 31,6.

Jn der Provinz Heſſen-Naſſau wurden im Durchſchnitt
von jedem Hektar geerntet in Doppelzentnern: Winterweizen 1921: 19,5;
1922 aber nur 124. Winterroggen 1921: 16,3; 1922 aber nur 18,4.
Sommergerſte 1921: 12,8; 1922 aber nur 129. Hafer 1921: 148;
1922 aber nur 11.2. Kartoffeln 1921: 78,5; 1922 dagegen 1742. Rüben
1921: 218,7; 1922 aber 347,3.. Klee 1921: 38,2 und 1922 nur 38,0.
Heu 1921: 28,7; 1922 dagegen 34,8.

Man kann aus dieſen Zahlen erſehen, wie ſchlimm es mit der
Volksernährung in Deutſchland beſtellt iſt. Da wir außerdem kein
Geld haben. um Lebensmittel in genügenden Mengen im Auslande
kaufen zu können, ſo dürfen wir durchaus nicht roſig in die nächſte

Zukunft blicken. W.
Merſeburg und Amgegend.

19. März.
Maärzlöhne der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands. Die

zwiſchen dem Mitteldeu ſchen Arbeitgeberverbande der Kreiſe und Ge
meinden und dem Verbande der Gemeinde und Staatsarbeiter am
7. März unmittelbar geführten Verhandlungen über eine Vagan
der Gemeindearbeiterlöhne ab 1. März ſind geſcheitert. Der Verband
der Gemeinde und Staatsarbeiter forderte einen Spitzenlohn von
1400 A. Der Arbeitergeberverband erklärte ſich bereit, den Spitzen
lohn ab 1. März von 970 auf 1176 das Hausſtandsgeld und die
Kinderbeihilfe auf je 50 A zu erhöhen. Da die Arbeitnehmer auf ihrer

Hektar geerntet

u S er. D DNerſeburger Wochenchronlk.
10. März.

Das billige Schwein. Keine Scherzfrage. Auf dem Boden.
Der bedrohte Schleuſenbau.
Schlafzimmer in Eiche
oder andere Möbel gegen

Schwein
zu tauſchen geſucht.

Alſo ich hab mir den Spaß gemacht und habe den u n e
roßs entſpann ſich nun folgendes Geſpräch:

„Seien Sie mir willkommen. Ganz von der hohen Ehre durch
drungen, einen Großbeſitzer vor mir zu ſehen, begrüße ich Sie mit
dem Ausdruck der Freude, daß meiner niederen Hütte ſolche Aus
zeichnung wird. Bikte, treten Sie näher.“

„Wo ham Se nu de Meewel
„Verehrter Herr, gleich. Sagen Sie mir zuvor, ob es ſehr ſchön

iſt, ein Grandſeigneur zu ſein? Wie muß es nur ſein, dies Gefühl
der Sicherheit, der Verbundenheit mit der Urproduktion, mit dieſer

roßen, fetten, runden, nahrhaften Gewißheit im Stall? Muß dieſes
Gefuht nicht erhebend fein Reden Sie, verehrter Herr Großbeſitzer!

„Jloom Se bloß nich, daß s dadervon billjer werd
Ach, ich rede ja nicht vom Preis. Wie t Sie da da ſo in göttlicher

Sicherheit vor mir ſtehen G patriarchaliſch, eine durch Schwein
durch und durch gefeſtigte Exiſtenz, den Schwankungen des Dollars
entzogen

„Jloom Se u daß ich dadruf Der Dollar hat
r niſcht mit meim Schwein zu dun,
in ſe nu?“

Hier“ ſagte ich mit beſcheidener Geſte. Der Schreibtiſch
Nußbaum. Das Sofa: Ewigkeitsplüſch. Die Polſtergarnitur, zwei
Tiſche und das „Vertikow“. Nehmen Sie den Schreibtiſch für den
linken Hinterſchinken, das Sofa für den rechten. Sofas und Hinter

haben ja ſehr reelle und auch erlaubte Beziehungen

ſpurig, breit, ſiegesgewiß.

reinfalle.

r die zu erwartenden Würſte empfangen Sie Bü ergeſtelle mit
echs Meter Büchern, gebunden. Für das Pökelfleiſch die Polſter

Sie ſind ein Erbſtück Tante Mathildes. Dieſes entzückendeühle. zückend,Sie Reſis Klavierſtunde, erhalten Sie gratis. Bedienen Sie ſich.

Der Schweinebeſiher ſah ſich indigniert um. „Das is keeDiblomaht“, damit winkte er dem Schreibtiſch ab. „Heechſtens die
Boſſterſtiehle un die Biecher vor die jute Stuwwe. Un die Diſche.

Pauſe.

wwer Jhre Meewell! Wo

„Na, un was noch? Vor mei Schwein? Das alte Zeik dahier
Jch öffnete ihm das Schlafzimmer. Er genehmigte es mit einem
Rundblick.

Pauſe. „Weiter niſcht?“
„Wenn Sie noch ſo freundlich wären und meine Uhr annehmen
„Un was zahl'n Se bar dazu?“
„Eine halbe Million.

Weil Sie's ſin. Awer denn drachen Sie de Dransbordgoſten.“
„Mit größtem Vergnügen.“ „Na un Sie“ der große Herr zögerte

wo wollen Sie mit dän Schweine hin „Jch ſetze es in meine
leere Wohnung, die durch Jhr jetziges Entgegenkommen ja nun ganz
geräumt wird, zeige es einzeln meinen Freunden, entleihe von jedem
eine Hypothek auf die Schinken, nehme das Geld und gehe damit nicht
nach Amerika, ſondern baue Jhnen davon ein Denkmal, verehrter
Mann, in Geſtalt einer rieſengroßen Kartoffel. Aufſchrift: Dem
ſelbſtloſen Edelmann. Jche ſtelle mich dann als Denkmalswärker an
und erkläre jedermann die Jnſchrift gegen ein gutes Trinkgeld. Und,
glauben Sie, ich werde Zuſpruch haben, Maſſenzulgauf! Denn das
Denkmal iſt zeitgemäß, Verehrter bitte, dort iſt die Tür, ja dort,
ganz recht. HMan kann ſie auch von außen zumachen

Jn einer Ankündigung von Vorträgen las man kürzlich: „Gibt
es glückliche Ehen Nur für Erwachſene.“ Sie irren, Verehrkeſter.
Glückliche Ehen ſind meiſtens nicht „für Erwachſene“, ſondern für
kindliche GemüterOder, meinten Sie am Ende n Eintritt zur Verſammlung?

So Du ein alter Pennäler biſt, hochmögender Leſer, ſo ſteige auf
den Boden und bemächtige Dich der ſtaubigen Kiſte, in der Du Deine
humaniſtiſche Bildung aufzubewahren pflegſt. Da iſt der Tacitus
da: Ab urbe condita, da iſt die Anabaſis, oder hieß es Katabaſis?
Jm griechiſchen blieb's bei der „Drei minus“ Und ſiehe, ſiehe,
der Ellendt-Seifert und eine ganze Serie des rüſtigen Oſter
mann; auch hat der Kaegi ſich in dem Pökelſtaub ganz gut ge
halten. Packe ſie ſäuberlich ein und trage ſie in die Poſtſtraße, redlicher
quondam discipule Gymnasii Mersebürgensis. Die Jungens
brauchen die Bücher Und wenn in Deinen alten Schmökern auch
aſſerhand Tinlenherzen und Jnitialen davon zeugen, daß auch Deine
Oberſeknndaleiſtungen bedenklich unter der Tanzſtunde gelitten haben
Des ſind ſa nicht alle Ränder beſchmiert. Da paſſen noch mehr
Jnitialen drouf.

Hübſch. wäre es, wenn Du bei dieſem Bücheropfer, auf das manählt, ſchließlich nach einigem Zögern und mißtrauiſchem Blick nach

dem Bücherſchrank, ob der Benſeler dort noch thront Dich von
der Jlias und Odyſſee nicht trennen möchteſt

r

Schulſorgen und dabei eine neue Schule? Aber gewiß! Und
zwar eine Oberrealſchule. Aber das koſtet doch zuviel! Ja, meine
Herren, Schulen koſten immer viel, aber ſie rentieren ſich. Nicht ſo,
daß man am Jahresende eine Bilanz in Mark aufſtellen könnte.
Aber ſie „rentieren“ ſich, weil das Niveagu der Kultur davon
abhängt, die Tüchtigkeit des Nachwuchſes. Reden wir ein
mal nicht vom Gelehrtenſtande. Kaufleute, Jngenieure, Bankbeamte
kurz alle Männer des praktiſchen Lebens brauchen doch Ausbildung,
Handwerkszeug, brauchen Schulung. Das erkennen auch gerade die
Männer an, die als Selbſtlerner aus eigener Kraft hoch
gekommen ſind.

Eine Schule realen Syſtems muß her es iſt ſchon viel darüber
geſchrieben worden; am Montag ſollen nun die Stadtväter ein
Wörtchen dazu ſagen. Vorher i der Chroniſt aber auch ein
Wörtchen dazu ſagen, im Namen vieler: tut für den Schulplanwas nur irgend möglich iſt. Blamiert unſere Stadt nicht!
„Es koſtet zuviell“ „Brauchen wir jetzt gar nicht.“ S inerzeit koſtete
eine Volksſchule zuviel. Jetzt haben wir die Beſcherungl Seiner
zeit koſtelte ein Schlachtviehhof zuviel. Jetzt haben wir keinen.
Haben auch ſonſt manches noch nicht.

Der Standpunkt koſtet zuviel, brauchen wir nicht iſt ja für
einen geſicherten Rentner im Altenteil ganz gut und ſchön. Aber eine
Stadt mitten im aufſtrebenden Jnduſtriebezirk hat damit nun mal
verzweifelt wenig Ahnlichkeit. Der Standpunkt: brauchen wir nicht,
koſtet zuviel, iſt ungefähr ſo wie der unſerer Vorfahren, als die
Eiſenbahnen eingeführt wurden. Koſtet zuviel, brauchen wir nicht!
Und dann wundert man ſich, daß man aus einem Dütchenladen kein
großes Geſchäft machen konnte.

Man klagt über ſcharfe Konkurrenz der Nachbargroßſtädte, man
klagt, daß der Geldſtrom an der Stadt vorbeifließt, aber
wenn mal eine Schleuſengnlage gebaut werden ſoll, um dieſen Strom
e e dann koſtet die Schleuſe zuviel, dann braucht man
ie nicht.

Fehlt nut noch, daß man ſich nach Ablehnung des Schleuſenbaus
an den Strom ſtellt, der nun natürlich immer weiter vorbei fließt,

und ihm moraliſche Vorwürfe macht
Jch fände das blamabel. Gelinde geſagt!

Chronvs.

55 1922 aber nur 142.
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Das zur Ent
eng angerufene Mitteldeutſche Kommuneneinigungsamt Magde-

te am 9. März folgenden Schiedsſpruch: Ab 1. März beträgt
der Spisenlohn der Orisklaſſe A 1200 Hausſtandsgeld und Kinder
beihilfe werden auf je 50 K erhöht. Steigt die nach dem Stande vom
2 feſtgeſtellte Großhandelsindexziffer um mehr als 20 Prozent,
ſo r en neue Verhandlungen angeſetzt werden. Die Arbeit
nehmer haben den Schiedsſpruch abgelehnt und be
Alölſen r Entſcheidung als letzte Jnſtanz den Zentralausſchuß Ber
in anzurufen.

Die Elternbeiräte der Mittel-, Seminarvor-, h und
Wilhelmſchule verſammeln ſich Montag in der Aula der Mittelſchule,
um zu der Lehr- und Lernmittelnot der Schulen Stellung zu
nehmen. Jn abſehbarer Zeit ſoll eine Elternverſammlung ſtattfinden,
welche ſich ebenfalls mit der Rot der Schulen befaſſen wird.

Rechnungsführerſchule Halle. Der neue Lehrgang dieſer Lehr
anſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beginnt am
15. Juli. Lehrplan und Aufnahmebedingungen werden verſandt. An
hege und Anmeldungen ſind zu richten an die Landwirtſchaftskammer

alle Ein Langfinger ſtahl aus einem Wagen auf dem hieſigen Güter-
bahnhof ein Kiſtchen Naturbutter und Toilettenſeife, kam aber nicht
weit damit und kann nun grübeln über „des Geſchickes Mächten

Eine Belohnung von insgeſamt 300 000 A hat Bäckermeiſter
Freiberger auf die d tnngedr Diebe bezw. ger eſſen der in
der Geſellenſtube geſtohlenen Anzüge und Mäntel ausgeſetzt.

Die Abſchlußprüfung am hieſigen Lehrerſeminar, die am
26. Februar begonnen hatte, fand unter Vorſitz des Provinzial Oberchulrats Dr. e heute morgen ihr Ende.

on den 29 Prüflingen beſtanden alle dis auf einen das Examen
und zwax: Kurt Harniſch, Erich Hauthal, Hans Krahmer ErichLindner, Franz Liſchke, Wilhelm Quente, Kurt Warnicke, Rudotf Wolf,

ſämtlich aus Merſeburg. Franz Albrecht, Heinz Beyer, Kurt Beyer,
Oswald Hille, Karl Reichert, Hans Tiller aus Halle, Ernſt Ruppelt,
Ewald Schulz und Gerhard Waſtrach-Magdeburg, Werner Billhardt
Rhintw, Ottomar Ebert-Groß-Lehna, Martin Fritſche-Oberwünſch,
Willy Günther-Friedersdorf, Herbert Hoffmann-Naundorf, Otto

en beſtanden, ſcheiterten die Verhandlungen.

Köhler-Lützen, Erich Kreyer-Leipgig, Paul Scholz-Zörbig, Fritz m
e Den jungen Lehramtsbewerbern unſern herzlichſten Glück
wunſch!

Der Wochenmarkt wies heute trotz des ungünſtigen Wetkers
wieder einen recht lebhaften Verkehr auf. Das Angebot war im all
gemeinen gut, nur Butter war äußerſt knapp. Die Preiſe bewegtenſich meiſt auf gleicher Höhe wie am letzten Sonnabend Kartoffeln

waren bei größerer Abnahme billiger zu haben.
Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes: Wie die

Entwaffnung der Eſſener Schutzpolizel vor ſich ging. Ein zum Sinken
gebrachker Kohlenkahn bei Bottrop. Gewaltige Untergrundbauten
in Neuyhork. Der Fahrer Hufchke während einer Pauſe. Deutſch
ſchwediſches EigshockeySpiel. Pferderennen in St. Moritz. Der
Kronprinz von Jtalien als Fahnenträger. Aus dem öſtlichen Indien.

Sterbende Völker! Heimat in Not!
Jn den Kammerlichtſpielen wurde geſtern der erſte Teil

des Filmes unter großem Beifall vorgeführt. Der Film hat durch die
neuerliche Entwicklung der politiſchen Ereigniſſe eine erhöhte Altuali-
tät gwonnen. Ein reicher Römer erzählt mehreren ſeiner Lands
leute, die auch durch gegenſeitiges Zerfleiſchen dem Ausſterben ge
weiht ſind, eine Geſchichte aus alter Zeit. Jn einem Meer liegen
nahe beieinander drei Jnſeln. Die Inſeln von Johannſen, von Kel
drup und von Araps. Johannſen und Keldrup leben dauernd und ſeit
Jahren in grimmiger Feindſchaft. Bei einem Angriff en auf
Feldrups Jnſel wird Johannſen beſiegt und in Ketten geſchlagen
Keöldrup raubt alles und ſogar ſein Weib wird in Gefangenſchaft ge
führt. Johannſen verzweifelt an ſeinem Schickſal, aber ſein kleiner
Sohn Edgar richtet ihn immer wieder auf und errichtet an der Felſen
wand ſeiner Heimatinſel aus Baumftämmen große Lettern und bei
Sonnenuntergang brennt er ſie an. Jn tiefen Lettern ruft das Wort
an der Felſenwand alle, die das Wort Heimat kennen. Das Weib
Johannſens entflieht von der Jnſel Keldrups, wird vom Sturm über
raſcht und von Arap, dem lachenden Dritten bei der Zerfleiſchung der
beiden Völker, aufgefiſcht. Auf ſeinem Schiff wird die Fräu Johann
eng von einem Knaben enthunden. Die Frau Johannſens ſtürzt ſich,
nachdem ſie Arap das Verſprechen abgenommen hat, das Kind leben
u lkaſſen, ins Meer. Jhre Leiche wird an die Küſte von Jobannſens
Jnſel geſchwemmt und dieſer verzweifelt und iſt nun ganz allein.
Er ahnte aber nicht, daß fern von ſeiner Heimat, bei fremden Leuten,
ſein Kind erzogen wird und noch bei dem Schickſal der dritten Jnſel
eine beſondere Rolle ſpielen wird. Jm Modernen Theater
gelangt gußer dem Sittenſchauſpiel „Die Aſphaltroſe“ ein großer
Albertinifilm zur Aufführung. Albertini gibt in dieſem Film
wieder Proben ſeiner Kraft und Geſchicklichkeit, die ihn bei dem
Publikum ſo beliebt machen. Ein Beſuch dieſer beiden erſtklaſſigen
Großſtadtprogramme iſt wirklich empfehlenswert. Photographie und

Ausführung ſind glänzend x
s Oberbeung. Der aus dem Arbeiterſtande hervorgegangene und

in den Gemeinden des Geiſeltales ſehr geſchätzte Redner, Miſſtonar
Heil, wird in der geheizten Kirche zu Oberbeung vom 12.-18. März,
abends 8 Uhr, täglich Vorträge halten. Es werden augenſcheinlich in
dieſen Vorträgen beſonders brennende Fragen der Gegenwart berührt,
die ſeden, der über das veligiöſe und ſittliche Leben nachſinnt, aufs
höchſte intereſſieren müſſen.

s AltScherbitz, 10. März. Die Diebſtähle in den hieſigen Ort
ſchaften werden zu einer Landplage. In der Schneiderwerkſtatt der
hleſigen Anſtalt wurden die Fenſterlgden und Fenſter aufgebrochen und
aus der Werkſtatt 3 Anzüge, 2 Mäntel und ein Ruckſack geſtohlen.
Ferner wurden der Firma, die Arbeiten an der hieſtgen Kläranlage aus
zuführen hat, Bauholz im Werte von 200 000 geſtohlen. Ebenſo
ſcheint auch der Park und Waldbeſtand Beine bekommen zu haben, denn
auch hier verſchwindet immer mehr.

s Papitz, 10. März. Der Haushalt splan der Gemeinde für
das am 31. März zu Ende gehende Geſchäftsjahr legt erſt jetzt zur
Einſicht aus. Ein Fehlbetrag von 124 Million Mark muß durch Real
ſteuern aufgebracht werden. Es ſollen Zuſchläge erhoben werden auf
Grundſteuer 65 000 Proz. Gebäudeſteuer 8000 Proz. Gewerbeſteuer
Klaſſe J 17500 Prozent, Klaſſe II 15 000 Proz., Klaſſe III und IV
8000 Proz., Betriebsſteuer 30 000 Proz.

Gerſchtsverhandlungen.
Beſtochene Zechenverſandmeiſter als Kohlenſchieber.

Die 4. Strafkammer des Landgerichts Eſſen n kürzlich
etnen Prozeß, der endlich einmal die ſchweren Mißſtände in Kohlen
wirtſchaft beleuchtete. Angeklagt waren infolge Strafantrags des Ver
eins gegen das Beſtechungsweſen die Verſandmeiſter Guſtav Tiemann
und Theodor Schürmann der Zeche Nordſtern und der Verſandbeamte
Chriſtian Pflips der Bergiſchen Kohlenhandelsgeſellſchaft in Düſſeldorf,
welche mit der amtlichen Kohlen verteilung beauftragt war.
Je waren acht Fabrikanten und Kaufleute angeklagt, die ſich durch

eſtechung eine „prompte Belieferung“ ſicherten. Pflips, das Binde
Firmen und den allmächtigen Verſändglied zwiſchen den bevorzugten

meiſtern, wurde wegen Belrugs und Beſtechung zu 10 Monaten Ge
fängnis verurteilt Tiemann und Schürmann, die teilweiſe hochwertige
Kokskohle als billige „Schlammkohle“ lieferten und buchten, erhielten
wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Beſtechung 1 Jahr bezw.
6 Monate Gefängnis Die acht Kaufleute und Fabrikanten wurden
wegen Beſtechung zu Gefängnisſtrafen von einem Tag bis zwei Wochen
verurteilt, an deren Stelle das Gericht Geldbußen von in s geſamt
7 Millionen Mark ſetzte.

e e

Betracht, die gerade in den letzten Tagen geſtiegen ſei, während der

zelhandel ruhe augenblicklich ein furchtbarer Druck. Die notwendige

e Einzelhandel und Pre s abbau.
Die Schwierigkeiten der Preisſenkung.

Die Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels nahm in einerBeſprechung v Vertretern der Reichs und Staatsminiſterien, der
Handelskammer, der Verbraucher und der Preſſe zu der Frage des
ſowohl von Pegierungsſeite wie von der Offentlichkeit geforderten
Preisabbaus Stellung. Ein Redner beleuchtete die Frage, ob es
rechtlich za e daß die Preiſe mit dem Dollar ſteigen und ob ſie
auch mit dem Dollar ſinken müſſen. Bei normaler Marktlage, ſo er
klärte er, ſei die Bewegung des Marktpreiſes, nicht der
Dollarkurs maßgebend, während bei anormaler Markt-
lage auf der einen Seite zwar die Geldentwertung voll berückſichtigt
werden müſſe, aber andererſeits der Dollarkurs auch nicht einſeitig
maßgebend ſein dürfe, mit Ausnahme höchſtens bei denjenigen Waren,
die ganz aus zit dine Rohſtoffen hergeſtellt würden. Bei allen
ſonſtigen Waren ſei ſowohl die äußere wie die innere Geld
entwertung zu berückſichtigen. Für die Be pung der
letzteren komme überwiegend die Jnderziffer der Lebenskoſten in

Dollarkurs ſich geſenkt habe. Das Steigen der inneren Geldentwer
tung trotz Dollarſturzes halte augenblicklich infolge ſeiner Einwirkung
a die inländiſchen Geſtehungskoſten der Waren eine Preisſenkung
auf. Der Redner kam dann auf die Schwierigkeiten zu ſprechen, die
dem Einzelhandel hinſichtlich der Kalkulation erwachſen. Jm Leben s
mittelhandel ſei ein Preisrückgang nur bei den Waren einge
treten, die nach dem Dollarſtand behandelt würden, wie Fett,

Margarine, Kaffee und Reis. Bei Jnlandswaren ſei von
einer Preisſenkung faſt nichts zu ſpüren, im Gegenteil lägen die Groß
handelspreiſe vielfach über den in den Ladengeſchäften geforderten
Preiſen. Ein Vertreter der Zuckerinduſtrie beleuchtete die Ur
ſachen, die jetzt zu einer Verdoppelung der Zuckerpreiſe geführt haben. Die Zugerwirtſchaft der letzten zwei Monate habe ber

Zuckerinduſtrie einen Verluſt von mehr als 100 Milliarden Mark ge
bracht, weil die ihr bewilligten Preiſe nicht zur Deckung der Pro
duktionskoſten ausreichten. Würden die Unkoſten der Landwirtſchaft
und Induſtrie auch weiterhin nicht gedeckt, dann werde die Zucker
z tion unweigerlich wieder ſinken, was um ſo bedauerlicher wäre,
als Zucker ein wichtiges Ausfuhrobjekt ſei. Der Vertreter des Textil
einzelhandels ſtellte einen unbeſtrittenen Preisrückgang
für Textilien feſt, der bei Seidenſtoffen in der Zeit vom 15. bis
23. Februar 44 Prozent, bei Baumwollwaren 29 Prozent ausmache.
Jm Schlußwort wurde betont, daß ſich der Einzelhandel re
auch der Dollarſteigernng nicht angepaßt habe, weil er ſich nach der
Kaufkraft ſeiner Verbraucher richten mußte. Es ſei durchaus anzu
erkennen, daß man aus innerpolitiſchen Gründen ſoweit wie irgend
möglich an einen Preisabbau herangehen müſſe, aber es ſei voll
kommen falſch, nun alles unter innerpolitiſchen, zum Teil ſogar par
teipolitiſchem Geſichtswinkel zu betrachten. Man ſolle lieber den
wahren Urſachen der Teuerung nachgehen. Auf dem Ein
Preisſenkung würde nicht durch alle möglichen Verordnungen, ſon
dern nur durch eine Produktionsſteigerung auf allen Gebieten herbei
geführt werden.

r

Die Preisſenkung im Großhandel
macht weitere Fortſchritte. Der Preis für geröſteten Kaffee
wurde vom Verein der Kaffeegroßhändler und röſter auf 11500 bis

ne r M e W R ä99Für Rhein und Nuhr!
Der von dem Verein ehem. 12. Huſaren Merſeburg und Umgegend

unterm 6. März veranſtaltete Vaterländiſche Abend für Rhein
und Ruhr hat abzüglich der baren Auslagen einen Reinertrag von
90 120 neben der Sammlung für Kriegerwaiſenhäuſer in Höhe
von 60 200 ergeben, ſo daß der Abend insgeſamt einen Reiner
trag von 150 320 gebracht hat. Unter dankenswerter Mitwirkung
der Privat Theatergeſellſchaft und des Philharmoniſchen Orcheſter
vereins veranſtaltet der Verein ehem. 12. Huſgren am Montag den
19. März einen weiteren Vakerländiſchen Abend

Vermiſchte Nachrichten.

Schwerer Raubüberfall im Eiſenbahnzuge.
Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in den Morgenftünden des Don

nerstag in einem Zuge zwiſchen den Stativnen DahmsdorfMünchberg
und Strausberg durch einen Paſſagier, der ſich als Reichswehrſoldat
verkleidet hatte, an einem Kaufmanne verübt. Der Räuber ſtach mit
ſeinem Seitengewehr auf den ſchlafenden Kaufmann fo lange ein, bis
dieſer mit ſchweren Verletzungen gmm Körper zuſammenbrach. Darauf
verſuchte er, das Gepäck des Uberfallenen zu rauben. Zufälligerweiſe
ging in dieſem Augenblicke auf dem Trittbrett ein Fahrkartenkontrolleur
vorbei, der die Tür aufriß und ſich auf den Räuber ſtürzte. Es ent
ſtand ein Zweikampf, in deſſen Verlauf es dem Beamten gelang, die
Notleine zu ziehen und ſo den Zug zum Stehen zu bringen. Dieſen
Augenblick benutzte der Verbrecher, um aus dem Zuge zu ſprin
gen und im nahen Walde zu verſchwinden. Die Verletzungen des
verfallenen ſind ſehr ſchwer, ſo daß an ſeinem Wiederaufkommen
gezweifelt wird.

Aufdeckungen von Salvarſanſchiebungen.

Eitter rieſigen Salvarſanſchiebung iſt die Polizei in Augsburg
auf die Spur gekommen. Bisher wurden ein Schneider, ein Jmmo
bilienhändler, ein Lehrer und zwei Kaufleute verhaftet. Durch die Ver
haftung iſt es gelungen, Salvarfan und andere Medikamente, darunker
Kokain und Radium, das nach Frankreich gehen ſollte, im Werte von

mehr als 100 Millionen Mark dem Lande zu erhalten.
Eine Rettungstat der „Cap Poloniv“.

Buenos Aires, 10. März. Die „Cap Polonio“ der Ham
burgSüdamerikaLinie hat auf ihrer e von ihrer erſten Aus
lugsreiſe nach dem Feuerlande in der Nähe des Kap Horn die Mann
Tr eines deutſchen Seglers aus Seenot gerettet.

e Mannſchaft des

e

ettet. Es gelang, die ge
2781 Tonnen großen Schiffes zu bergen.am

e n

Devlſenkurſe.

s t 10. 8. 23 9. 3. 23.Schlußkurs gnatk (Seld) Mark (Setd)

1 holländiſcher Gulden 693224 8120belgiſcher Frank 1977 10804 norwegiſche Krone 3750 3715J däniſche Krone 3350 39251 ſchwediſche Krone b6b531 546041 italieniſcher Lir e 987 9501 Pfund Sterling 97755 965001 Dollar 0 0 0 20797 202750
1 franzöſiſcher Frank 1246 12451 Schweizer Jran k. 3880 8830
1ijchechiſche Krone 618 6101 polniſche Mark 48Tendenz ſtill.

Angeklagte, mit me n ichern an einen Stuhl feſtgebünden, inMund t ne en anen Khet Der n a
die Sache e ſchallendes Gel

14 000 i nach Qualität für 1 Pfund ftitaeſest An der Berliner
Produktenbörſe wurde der Roggen zeitweilig mit 28 500 bis 30 000
Mark für den Zentner notiert, d. h. alſo unter dem Umlagepreis.
Daß ſich nach der Berliner Meldung der Preis unter dem Um
lagepreis bewegt, iſt ein Beweis dafür, daß uns aus dem Aus
lande billigeres Getreide zug n iſt. Wir haben ja auch
rn berichtet, daß ſeit 1914 der erſte Dampfer mit ruſ v Ge
treide hier eingetroffen iſt. Hierzu erfahren wir von fachmänniſcherSeite noch folgendes: Bei der Unterbietung der aagepreſe haneent
es ſich um Angebote aus zweiter Hand. Die offiziellen Notierungen
für Roggen liegen noch etwas über dem Umlagepreis. Es iſtnattttkict nicht ausgeſchloſſen, daß die Preiſe aue fierftr ſich ſenken

Poſitiver iſt die ſinken de Tendenz beim Weizenmehl. Die
Preiſe haben hier ſeit Ende Januar, wo ſie ſich auf 270—275 000
für den Doppelzentner ſtellten, eine langſame, aber t Ver
minderung erfahren. Ab heute hat die Süddeutſche Mühlenper
einigung den Preis auf 165 000 für den Doppelzentner feſtgeſest.
Aus zweiter Hand jedoch iſt er für 140 000—150 900 A zu haben. J
den letzteren Fällen aber handelt es ſich z ausſchließlich um Bedarfs
verkäufe zwecks Flüſſigmachung von Mitteln oder aber aus um

Erwartung weiteren Preisſturzes. Sie
wird naturgemäß auch nicht ohne Einwirkung anf die
ebäck bleibene in derVerbilligun

Preiſe für

Gegenüber dieſen ſichtbaren Zeichen der Abwärtsbewegung, die
die davon betroffenen Kreiſe bewußt unterſtützen, um endlich einmal
einen Halt in den ſich r verſchlechternden Lebensbedingunden zu
bekommen, muß es unangenehm berühren, daß

der Milchpreis wiedernm erhöht

wird. Der Rückſchlag n 20 jetzt wird die Milch um
40 A teurer und übertrifft ſomit den bisher höchſten Stand

Regierung und Lohnbewegung.
Durch die Preſſe iſt in den letzten Tagen eine Notiz des WTB.
über Preis abbanu gegangen, die in ihrem letzten Sas auch die
Lohnfrage ſtreifte. Dieſe Notiz iſt vielfach dahin mißverſtanden wor
den, daß von jetzt ab überhaupt keine Lohnerhöhung mehr
erfolgen dürfe. Ein derartiges plötzliches Erſtarren der geſamten
Lohnbewegung iſt aber, wie den P. P. N. von amtlicher Seite mit
geteilt wird, ſelbſtverſtändlich nicht möglich da durchgus
noch nicht alle Löhne dem hohen Preijsnivegunangepaßt ſind
und die Preiſe vorerſt noch nicht den erferderlichen Rück
gang aufweiſen.

Uber die Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterinm über die Erhöhung der Beamtengehälter und der Löhne er Reichsarbeiter für den

Monat März melden die Blätter daß die Regierungsvertreter ver
ſchlugen, den Ortsſonderzuſchlag um Pryzent zu erhshen.Be ngebot a und verDie Gewerkſchaftsvertreter lehnten das
langten, daß die im beſetzten Gebiet gezahlten Sonderzuſchläge auch im
übrigen Reichsgebiet Geltung haben ſollan. Da eine Einigung ich
zu erzielen war, wird die Regierungsvorlage jest dem Reichsraf über
wieſen.

Der „ſchwere Raubüberfall
Daß es in dem gefährlichen Beruf eines Kriminalkommiffers aus

heitere Momente geben kann, bewies eine Verhandlung, die fetzt das
Schöffengericht Berlin Mitte beſchäftigte wegen ge
meinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls warrn das Hausmädchen FJeas
Zwick und der Kaufmann Dom b. Am Morgen des 23 Janunor
wurde das Raubdezerwat der Kriminalpoliget durch eine Meldung über
einen in der Elſäſſer Straße in der Wohnung eines Kaufmanns Ma-
nuela verübten ſchweren Raubmordverſuch alaxmiert. Kri-
minalkommiſſar Gennat fand t das Dienſtmäbthen des M. die jetzige

inige Sekunden und brach dann in ein ſchallen ß
aus „Na, nun laſſen Sie mal den Unſinn fein!“ mahnte der Kon
n „Streifen Sie ſich mal die „Feſſeln“ ab und geſtehen Sit,
welcher „Bräutigam“ Sie hier angebunden hat, um einen Raub vrtzit
täufchen!“ Als der Z. dies auf den n irgeſagt wurde, brach ſie
zuſammen und legte ein reumütiges Geſtändnis ab, daß ſie von einem
Freunde ihres Dienſtherrn, dem jetzigen Angeklagtey Domb, zu dieſer
Komödie angeſtiftet worden fen. Nachdem Domb einen Schrank und
einen Schubkaſten aufgebrochen und daraus einen Pelz und verſchiedene
Wertſachen entwendet hatte, band er die Z. in der geſchilderten Weiſe
an einen Stuhl, aber um dem Mädchen nicht wehe zu tun, ſo zart, daß
der Kommiſſar ſofort merkte, was los war. Die geſtohlenen Sgchen,
die auf der Gepäckaufbewahrungsſtelle des Bahnhofes Friebrichſtraßr
aufgegeben worden waren, befanden ſich eine Stunde ſpäter wieder im
Beſitze des „Beraubten“. Das Gericht fah das Vergehen des Mädchens
milder an und erkannte gegen die Z. auf ſieben Monate Ge

mit ger Haftentlaſfung, während Domb zu neun
onaten Gefängnis verurteilt würde und in Haft verblieb

r W e e eMilchverlanſspreis vom 11. März 1923 ab.
Kleinverkauf für das Eſter Bollmilch für alle

Verbraucher 560, Mark.
Merſeburg, den 10. März 1828.

L A 726/22. Der Magiſtrat.
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Die meneem Keauöfrefemſ. rUnsere hausbadtöfen Mutter Apparate Bacttochterte

ſind in Qualität u. Leiſtungen unübertroffen u. ſtellen

wöhan ge

alle anderen älteren Syſteme in den Hintergrund.

J Erſtklafſiges Chamotte Matertial.
Enorme Erſparnis an Feuerungs- Material bis 75

Langfährige ſchriftliche Garantie.
Die täglich eingehenden Dankſchreiben
beweiſen die Güte unſeres Fabrikates.

Sofort lieferbar. hRiesaer Backofen und Herde- Fabrik.
Verlangen Sie ſofort Preisliſte B. 87 von der
„Sachsenland Maschinen- Zentrale
Abtellung Zöschen bei Merseburg.
NB. 3 Hausbacköfen für je 4—6, 8-10 u. 12--14
J Brolen ſtehen ab 12. 3. in Zöſchen zum Berkauf

zum feſt. Preis. Dieſelben ſtehen z. Meſſe in Leipzig
J als Muſter u. können auch dort bahnverladen werden. I

Lübeck,

c
biliges Angebot

i solange der Vorrat. reicht
(Mengenabgabe vorbehalten):

900000
W cD W D W e

Einladung zur Zeiohnung atf neu aufgelegte

900600 Mk.
6 I 19 h Inhaheranleihe

der Provinz Schleswig-Holstein.

Zelchnungsprels 100
garantiert und beträgt 1unter dem jeweiligen Retohsbankdiscont bis zu 18

i Nähere Auskunft erteilen die Zeichnungestellen:
Landesbank der Provinz Schleswig Holstein, Riel,
Direktion der Diskontogesellschaſt, Berlin, Dresden, Hannover, S Atzendorf 19

Der Zinsfuß ist mit 6

Bankhaus Wilh. Ahlmann, Kiel,
Braunsohweigische Staatsbank, Braunschweig,
Oommerz- und Privatbank, Berlin, Hamburg, Altona, Kiel,Läbeck, Oldenburg i. 0.,
Deutsche an dogbanbongenttalo in Berlin G. m. b. H., Berlin,

HLandesbank der Provinz Haunover, Hannover,
e Landesbank der Provinz Ostpreuben, Königsberg Pr.,

Norddeutsche Bank in Hamburg, Hamburg, Altona,
Oldenburgische TLandesbank, Oldenburg i. O.,

Niederlassungen,

Preubisohe Staatsbanl (Seehandlung) Berlin
Sachsische Staatsbank, Dresden,
Sacohsische Provinzialbank, Merseburg,
Schleswig Holsteinische Bank, Hasum, sowie deren Niederlassungen,

ivoliVoereinsbank in Hamburg Hamburg, Altona, e Kiel 8 Uhr „Tivoli

r oben Sonderangebot

See emer Slrzebecher

Movinn Shlei n l ſt

mündelsichere

Damen-Taghemden!
aus bestem Wäschestotf, elegant mite man Languette oder Spiteo garniert

Möbelspeziaſſiaus Grobe, Leipzig
Wincimünlenstr. 25, I. Etage Fauonaee Str. 32, Laden

Dicht am Payr. Bahnhof in
lin Haupennhn 7000. 9000. 12000. 15000.

empfteklt aus alten Reständen e Sotange noch Vorrat

Otto Dohkowitz. peise Zimmer
ebegant, echt Eiche

Kerten- immer
vornehme Muster

e e e h r n Schlaf- immer Xuchen- Ein idulungenF. finden harre die beſte glen Le l Verbreitung im „Merſe Birke, Kirsckbaum, Vicke etc. in Jeder Preislage
bunrger Korreſpondent“. EroßAus nSeitung m

lederhlubmöbel, rgäneungs- und einzeimoöbelFranz Grünewald
An Besiehtigun Versand nach jeder Station

Saalſtrahe s Saulſtraße 5
a drrenaen handenen ſache enLeiſtungsſahigſtes

Abfuhr Geſchäſt
am Platze!!

üll- und Aſche Abfuhr
in allen Stadtteilen

anarrnaimnKohlen Lohn Laſt Zuhren
2 bei billigſter Berechnungl

Elektro- e
in allen Spannungen und Stromstärken bestens geeignet für
industrie und Landulrtschaft, Der Elma- Motor höette
auf der Leipziger Messe dle größten Erfolge
S Sofort oder kurzfristig zu halben Preisen Ileferbar.

Elektromotorenbauanstalt Elma
Franz Mader, Ludwigshafen a. Rh.
Rohrlachstraße 18.

FABR. „ELMA-

Gräfenaustraße 39,

Saatkartoffeln
Montag früh 8 Uhr auf dem Güterbahnhofe

Saat: Frühblaue und Kuckuck ſowie 1 Ladung
Speiſekartoffeln zum billigſten Tagespreis.

Beſtellungen auf Belieferung frei Haus nehme wieder an

Ztehgang, Kartoffel Großhdlg

et n

Paul ſcumann
Merseburg.

9 Morg., Sonntag
von 4—-11 Uhr

Künſtler
Muſik!

Conclltorel und

Cafe Kchwenke.

Morgen Sonntag

musikalische
Nnterhaltung

e

Veberlandbahnhof Merzeburg.

Mache das geehrte Publikum von Mersebarg
nochmals auf den heutigen

Solisten- u. Quartett- Abend
aufmerksam. Sämtliche Herren sind Ia Solſsten
des Halleechen Stadtheater-Orchesters.

Am Klavier: Kapellmeister Sohönbach.

Einlass 7 Vr Beginn rn 8 Uhr.I Hans Ruhe
(Veth's Geſellſchaftshaug

Sonntag abend 8 Uhr,

Die Roſe von Stambul.

üexellichaft- Verein kiwigteit.

Sonntag, den 11. d. M.,
von abends 7 Uhr an

Theater- Abend,
Zur Aufführung gelangt

das Theaterſtück

Ofen Aleimarte
Es ladet ergebenſt ein

vowte deren Der Wirt. Der Vorſtaud.4 ſſrene i

I Frühlings Feſt!

e Freitag,

Irene.
See d. 17. 3.,

Der Vorſtand.

v. V. Germania

Sonnabend, d. 10. d. M.
abends 8 Uhr

Versammlung
im Preußiſchen AdlerUm zahlreiches Erſcheinen

bittet Der Vorſtand.
Haleoches Nunstleten.

Stadttheater
Sonnabend, 10 März, 7Uhr

Peer Gynt.
Sonntag, 11. März, 3 Uhr

Geſchloſſene Vorſtellung
Die Zauberflöte.

Sonntag, 11. März, 7 Uhr
Der Barbier von Sevilla
Kom. Oper von Roſſini.

Montag, 12. März, 7 Uhr
Der polit. SKomödie von Holbe

Dienstag, 13. März, 75 U.
Die tote Stadt. per

Wiſn o i uittwoch, rz,7 rDie Zauberflöte. 5
von Mozart.

Unbeſtimmt.
t6. März, 7 UhrDer Bardier von Sevilla

Sonnabend, 17. 3,7, Uhr
Macbeth. Tragödie von
Shakeſpeare.

„Walbet“ 2 m 13 Reihen

J Hackmaſchinen

Pflanzenhilfe“ 2 m6 Rh. Rüb., 15 Rh. Se
Hüngerſtreuer

kettenlos, 29, und 3 mm brt.

Kultivatoren
ab Lager liefern

Dreſcher &Ch., Halles
Landwehrſtraße 2.

Donnerstag, 15. 3., 7 Uhr

Operette in 8 Akten von Brauer und Gruwala.
Muſik von Leo Fall.

Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
et aut Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

Schit Sonntag gen

großer Ball
Jm von 4 Uhr an Unterhaltungsmuſik. Eintritt frei. H. Eilenberger.

Morgen, Sonntag, von
S 6 Uhr ab

bei vollbeſetztem Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein
G. Erd mann.

Renes r

Sonnabend von 8 Uhr und Sonntag von 4 Uhr
ab im KabarettSaal

Unterhaltungs Konzert
Eintritt frei! Eintritt freiH. Eilenberger.

EiſenbahnVerein Merſeburg
Sonntag, den 11. MärzMen n von nachmittag 5 Uhr ab
öffentlicher Ball

(Kaffeehaus) er leſen
Von heute ab ſtehen junge, ſchwere hochtragende

e Küheu. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe u. Zucht

e vullen (aus der Priegnitz) zum Verkauf.Albert Seger, Schlendig. Fernr. Ar 369

Habe von Montag, den 12. d. M., an eine Auswahl
allerbeſter, junger

oſtfrieſiſcher

Je u.Färsem
ſowie friſchmilchende
Kühe m. d. Kälbern
preisw. zum Verkauf.in Iegennomn, Schakctädt. Je 32.

e

elputzen

S

h e e e hc ewir
Kauf ern

je derzeit e
250. e e von Anten V menAer J.
Annakmeo nmaehmittags,

So unnabeneds.aus er

z e S
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J bin gaden Tag zwangigmat

Str. 58.
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Merſeburger Korreſpondent (Nebeuansgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 19. März 18923. Seite 5.

Sie verteidigen ſich.
Die Rede des Reichskanzlers hat in Frankreich nachdem die

mmariſche und ſchon vorher abgemachte erſte Ablehnung und Ver
eng durch die Preſſe gegangen war, eine Verlegenheit r

en, die ſich in dem zweiten Aufguß der Kritik an der Kanzlerrede
rt, wie er in der Preſſe vom Donnerstag zu leſen war. Der

ppell an die Welt und die konzentrierte Darſtellung der frangöſiſchen
Zerſtörungsarbeit im Ruhrgebiet iſt den Franzoſen doch ſehr un
angenehm geworden. Sie beginnen ſich zu verteidigen. Vorgeſchickt
wurde dabei aus guten Gründen Loucheur, von dem alle Welt weiß,
daß er die Politik Poincarés im Grunde nicht billigt, und er daher
t recht als Kronzeuge vor dem Ausland auftreten kann. Er be
ſtellte Vertreter der engliſchen n Preſſe, alſo deröffentlichen Meinung, an die der Reichskanzler zunächſt gewendethatte, zu ſich und erklärte ihnen ſeinen Glauben, daß im d 1923

der Weltfriede wiederhergeſtellt ſein werde. Das iſt eine befliſſene
Propaganda gegen den Eindruck, den die franzöſiſche Ruhraktion um
ſo ſicherer machen muß, je länger ſie dauert. Locheur und die Leute,
die ihn vorſchickten, wiſſen ganz genau, daß die alte Kriegspropaganda,
unter deren Wirkung leider ein größer Teil des Auslandes immer
noch ſteht, allmählich brüchig werden muß, und daß an ihre Stelle
die Erkenntnis treten wird, daß Frankreich den Weltfrieden bedroht.
Man wird Loucheur auch entgegenhalten müſſen, daß eine Wieder
Herſtellung des Weltfriedens im Jahre 1923 gar nicht prophezeit
werden muß, wenn Frankreich die Urſachen aus der Welt ſchafft, die
den Weltfrieden geſtört haben. Hätte Frankreich im Januar 1922
die beginnende Einigung von Cannes nicht ſabotiert, dann wären wir
ſchon weit über die heutigen Schwierigkeiten hingus und der Welt
friede ſtünde gar nicht zur Debatte. Es iſt ein Phariſäismus ohnegleichen, wenn nun gerade ein Vertreter des Landes, das die Schuld
an der Sabotage des Weltfriedens trägt, von der Wiederherſtellung
dieſes Friedens ſpricht.
Aber Loucheur machte eine ſehr intereſſante Anmerkung: Er ſelbſt,
ſo erklärte er, ſei gegen die Ruhraktjvn geweſen; nun aber ſei die
Beſetzung erfolgt, die Fahne Frankreichs wehe über dem Ruhrgebiet,
und deshalb könne man die Aktion nicht aufgeben, ohne einen Erfolg
erlangt zu haben. Die Deutſchen würden binnen zwei Monaten genug
haben und zu Verhandlungen bereit ſein; dann würden ſie in den
Franzoſen vernünftige Leute finden. Die Ruhr ſei für Frankreich
kein Ziel, ſondern ein Mittel, und man verfolge in dieſem Gebiet
keine politiſchen Abſichten

Man muß ſich zurltckhalten, um nicht beim Zitat dieſer Erklärung
jedes Wort mit Rufzeichen und Anmertungen zu verſehen. Der Leſer
wird bei jedem Wort die hochgradige Verlogenheit erkennen, zu dereine verfehlte Politik vperleitet; b den verleitet, der von Anfang
an den Fehler der offiziellen Politik erkannt hat. Politiſch wäre
mit den Rufzeichen und Anmerkungen auch nichts erreicht; wir wollen
dieſe Außerungen lieber als Symptom V den Zuſtand betrachten,
in dem ſich Frankreich heute befindet. Wenn Loucheur noch hinzu

daß der Grundirktum vieler Staatsmänner in falſcher Ein
chätzung wirtſchaftlicher Faktoren beſtünde, und daß der Friede in

Höflichkeitsgründen abgeſchwächt wurde.
Frankreich voru Gebuſs und

8 Beweis
dafür vom vfſigiöſen „Petit Paxiſten“ das Benehmen der n

Wie ſie im Ruhrgebiet hauſen.
Die Frau eines höheren Beamten aus dem Ruhrgebiet

e gibt uns folgende Darſtellung der dortigen Zuſtände:
Acht Wochen ſind es feyt, daß die Franzoſen mit der nen e

Durchdringung des Ruhrgebietes begonnen haben. Sie

DObdachlos.
Huttortſtiſcher Roman eines Wohnnnaſnchenden.

Von Otfrid von Hanſtein.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Ich ſuche eins Wohnung
ier.“

Her Mann gab ihm eine Papßkarke mit Gier Nummer. 3
Ich habe nicht känge Zeit.
Dann hätten Sie erſt gar nicht ommen ſollen
Erlauben Sie, in welchem Ton ſprechen Sie mik mir Jch bin
Kegierungsrat Dieterici aus Danzig„Das geht mich nichts an, ich keile nur die Nummern aus.

Bitte melden Sie mich
Allens nach de Reihe Sie haben Nummer zwölf, jetzt iſt viere

De i das Warkezimmer
„Hier!
Da ſoll ich„Senſcit Mann, ſein ſe mich ſo kangweilig. Wollen Se de Nummer

oder nich? Hier warten noch mehr!“
Der Regierungsrat ſah, daß ihm ſchon wieder das Un angenehmſte

geſchah was es für ihn daß die Menſchen aufmerkſam wurden.S nahm feine Marke und ſtehte ſich an das Fenſter
Nummer fünfl

Eine dicke Frau ſtand auf und verſchwand in einer Tür. Das
ganze Selbſtbewußtſein des Herrn Regierungsrates empörte ſich er
war zu einer einfachen Nummer Herabgeſunken. Es dauerte eine

4

der

Viertelſtunde, dann kam der neue Ru
„Nummetr ſechs!“
Der Regierungsrat wurde mmer

denn ſeit dem labberigen Kaffee im Hot t tichtKommerd. Er ſtand am Fenſter dann lief er wieder wie ein gefangener
Löwe auf und ab. Endlich ging einer, der ließ eitze eitung liegen
Her Herr Regierungsrat hatte in ſeinem Leben noch keine
iebene Zeitung verührt heut tat ex et aus Verzweiflung

Zwei volle Stunden vergingen, bis ſich die Tür öffnete:
„Nummer zwölf, die letzte vor Mittag,

nervöſer. Dabei hatte er

die übrigen morgen wieder
ommen.

Das hätte z m gefehlt! Er trat ein. Ein gnatteriger Herr
ubt.rand vor einem

Er ſah ſehr überanſtrengt aus und gähnte
„Sie wünſchen
ch ſuche eine Wohnung

Sie ſchon in Schöneberg
„Nein!“Ja, aber dann Bnnen Sie doch hier keine Wohnung vetsnlmen!

Oder ſind Sie uns wenigſtens vom überwieſen
an denn zwanzigmal an jedem Tage dasſelbe ſagen?

„Erlauben Sie mal, ich verbitte wir den ars Ton.
z nicht gr. Jch din nur rerss!

4

ar Die h in Paris wiſſen a warum ſie dieſe etwas
en in Grund war lediglich der

atten ge

unger,

Hotel hatte er nichts zu ſich ge

Kegen ge

Muß

Wenn men das

Von 18 Punkten der Tagesordnung
drei ſind weiter als n zu betrachten. Die bereits geſtern
von uns versffentlichte Vorlage über die wer einer Merſe
burger Oberrealſchule iſt natürlich am bedeutungsvollſten.
Geliugt die Schaffung dieſer Schule, ſo wird das Datum der Sitzung
am Montag mit goldenen Lettern in das Buch der Geſchichte Merſeburgs
z etragen. In diefer Hinſicht kommt alſo der Tagung hiſtoriſche Be

eutung zu.
Die Ortsſatzung für die Bildung einer Hebammenſtelle

lehnt ſich eng an das preußiſche Geſetz an. Dieſe amtliche Stelle ſoll demIntereſſe S Hebammen und ihrer Hilfe eketret e
dienen. E ide Bedeuküng ſteht der Stelle nicht zu, ſie muß
nur „gehört“ werden. Mitglieder ſind: 1 Magiſtratsmitglied, Kreis

Stadtarzt, 2 KrankenkaſſenVertreter, 2 Ho und
Mütter.

deln ſechs von Schuffragen,

Die Filialgewerbebetriebe
ſollen durch einen Nachtrag zur Steuerordnung beſſer erfaßt werden.

Eine große Vorlage befaßt ſich mit der
Umwandlung je einer Lehrerſtelle in eine Konrektorſtelte

an den Volksſchulen T und II. Der Magiſtrat weiſt auf den Streit hin,
der zwiſchen Staat und Städteorganiſation ausgebrochen S Die
Regierung hat die Einführung von Konrektorſtellen ſchrieben, will
jedoch die dadarrch entſtehenden Mehrkoſten nicht übernehmen. Da die

len Städte der Se rn e die a S 7ſehen, Regt es im Intereſſe ehrer eburg esallein a eine angeweie Enſuheun ankommen läßt

Die Einrichtung von 3 Lehrerſtellen
(zwei an Volksſchule 1, eine an Volksſchule 11) iſt infolge Abbaues der
letzten Volksſchulflaſſen am Lyzeum und an der Mittelſchule notwendig
geworden. Die Lehrer werden von dieſen Schuen ſomit an die Volks
ſchulen übergehen.

Die Umwandlung einer Lehrerſtelle in eine Studienratsſtelle
iſt am Lyzeum nötig geworden, da infolge erheblichew Anwachſens der

mr e

glaubt, von der Arbeiterſchaft mit offenen Armen empfangen zu wer
en. Das war die erſte Enttäuſchung, die ſie erlebten. Dann ge

dachten ſie, die Arbeiter mit Verſprechungen und Franken einzufangen.
Auch das gelang ihnen nicht. Und es wird ihnen auch nicht gelingen.
Beamte wie Arbeiter ſind ſich völlig einig darin daß ſie für die
Franzoſen nichts tun werden. Das erregt natürlich den Unwillen
der Franuzoſen, und ſie verſuchen die erlittenen Niederlagen durch ſon
ſtige Schikanen auszugleichen. Die Bevölkerung hat darunter zu
leiden, je mehr die Beſatzungstruppen aber die Bevölkerung tyran
niſteren, deſto mehr wächſt der Wille zum Durchhalten bis zu einem
guten Ende. Die Stimmung unter der Arbeiterſchaft iſt heute beſſer
denn je.

Uber die Vorgänge in Gelſenkirchen haben die Zeitungen berichtet,
nicht aber über die Urſache, die zu den Zornsausbrüchen unſerer Geg-
ner geführt hat. Die Franzoſen hatten drei Waggons Munition nach
dem Ruhrgebiet geſchafft. Wie es kam, weiß man nicht genau, die
Waggous ſind aber aus dem Ruhrgebiet verſchwunden. Sie ſind nach
dem unbeſetzten Gebiet gelangt. Das exregte die Herren natürlich ſehr
und ſie ließen ihren Zorn gu der Bevölkerung aus, die natürlich nicht
das geringſte mit dem Verſchwinden der Munition zu tun hat.

Eigentümlich iſt, daß die Franzoſen bei den er j mer
die Wohnviertel beporzugen. In die Arbeiterviertel wagen ſie ſich
nicht hinein. Das ſieht man am deutlichſten in Bochum. Dort wird
die Stadt durch die Eiſenbahn getrennt. Jenſeits der Eiſenbahn
r n die Arbeiter orthin geht der Franzoſe nicht. Er muß
S ſich ſogar gefallen laſſen, daß er von den Arbeitern verdöhnt wird.
In Bochum führt ein franzöſiſcher Offizier das Regiment, der ſich
„Tiger von Arras“ nennt und der ſich ſchon im Kriege wegen ſeiner
Grauſamkeiten einen Namen gemacht haben ſoll. Jedenfalls macht
er ſeinem Chre. Er war es, der die Gymnaſiaſten einſperren ließ.Jeder einzelne kam in ein glofett, wo er die Nacht über bleiben mußte,

ohne Eſſen und Trinken. Am anderen n wurden ſi
See ebeiſcht, mit Kolben a en und mit Fußtritten traktiert.

ſcheue Geſellen angezeigt hatten, die offenbar den e Spiv
nagedienſte leiſteten. Einzelne der Gymnaſiaſten hatten Verletzungen
davongetragen und ſind heute noch in Haft, weil man ſie nicht fort
laſſen will, bis ihre Wunden geheilt ſind. Franzöſiſche Offiziere ſtan
dem dabei und lachten die Jungens, lauter Primaner, aus.
Auch das Vorgehen der Franzoſen gegen die Stadtverordneten iſt
ja zur Genüge bekannt. 29 Herren ſperrten ſie nachts in einen kleinen
Raum. Auch ſie erhielten nichts zu eſſen und nichts zu trinken Das
Merkwürdige an der Sache iſt, daß die Franzoſen ſehr gut über die
Parteizugehörigkeit der einzelnen Perſonen unterrichtet ſind. Wird
ihnen ein Proteſt entgegengehalten, dann iſt die ſtexeotype Anktwort:„Wir haben die Macht wir machen was wir wollen“

Furchtbar haben die Franzoſen in der Bochumer Handelskammer
gehauſt, aus Rache darüber, daß es ihnen bis jetzt nicht gelungen iſt,
hen Syndikus der Handelskammer zu verhaften. Kein Stuhl in dem
Hauſe iſt mehr ganz, die Bücherſchränke ſind erbrochen und alle Bücher
len die Bilder der früheren Handelskammerpräſidenten ſind durch
Bajonettſtiche veſchädigt, von den eingbauten Sofas ſind die überzüge
zerſchnitten, kurzum, was die Franzoſen nicht mitnehmen konnten,

Aber ich muß doch in Schöneberg eine Wohnung haben.
Her nervöſe Herr wurde ganz e und ſagte faſt flehend:

boch x n denn ausgerechnet in Schöneberg Die Welt iſt
d s groß„Jch bin der Regierungsrat Dieterici.“

„Aber Herr Regierungsvad, das iſt doch kein Grund, daß Sie inSchöneberg wohnen müſſen.
Gegen dieſen ſanft flehenden Tow eines anſcheinend Unglücklichen

konnte man nicht mit Grobheit ankämpfen. Alſo wurde auch der Resie
rungsrat ſanft

„Jch vin doch nach Schöneberg verſehzt.“
„Bitte, haben Sie Papiere
„Hjer bitte, das Dekret.“
„Sie kommen aus Danzig
„Jawohl!“
„Und hatten dort eine Wohnung
Eine ſehr ſchöne Villa ſogar.“
„Dann begreife ich nicht, warum Sie nicht in Danzig geblieben

guter Deutſcher
t ſe nun haben Sie keine Wohnung und ich ſoll Jhnen eine ver
ſchaffen.

„Jch bitte darum
Der Mann ſeufzte tief und ſchmerzlich auf.
Er holte ein dickes Buch
„Jhr Vor und Zuname
„Jch bin der Regierungsrat Dieterici.“
„Klemens Dieterici.“ „Alter „Das brauchen Sie auch 2“

„Jawohl.“ „Zweiundfünfzig. „Verheiratet „Ja.“ „Wie
iel Kinder „Zwei.“ „Söhne oder Töchter.“

„Herr, ich bin doch hier kein Angeklagter, der ſein Nationale ab
geben muß.
i „Das 2anhe ich alles für die Alten, danach berechnet ſich die

immer
o alſo ein Sohn und eine Tochter.“

Se W z ſecheeh„Sechsundzwanzig und ſe m.„Und Sie ſind nach Schönderg verſeht?“

„An das Finanzamt.“
Und Sie wollen eine Wohnung

a c

ſind.
„Herr, ich bin ein

„Alſv bitte!“

Daben Sie beſondere Wünſche
Ich möchte gern etwa acht Zimmer.Den kriegen

Gut
Richt zu hoch

„Wenn Sie noch mehr Wünſchegoldenen Hochseit 5
Ihrer Terhter

Morgen wurden ſie dann im
die deutſchen Jungen zwei arbeitse

Sie ſofort Zwangseinquartierung. Haben Sie. ein
Dienſtmädchen

„Natürlich.“ eAliſo fünf Perfonen, ein Wohnzimmer dazit macht ſechs
Zimmer.

möglichſe Zentralhelzung und Warmwaſſet, gute Gegend

aber kannten Sie warken Vis zur

Kulturfragen in der StadtverordnetenVerſammlung
Aus den Vorlagen für die nächſte Stadtverordneten Verſammlung.

Schülerzahl und der vorgeſchriebenen Vermehru der Unterrichts

r e edurch die fte des Lhzeums, auch bei Übernahme von einiMehrſtunden, nicht beſtritten wen en Ein e
die 6. und 7. haben innen von weit über 50 und 60 aufzuweiſenSchüleri
Eine derartig ſtarke Beſehung macht natürlich eine ausreichende Förde
e er erw. G eng h allein in den fremdſprachli Fächern. Da entſprechend dem Wunſche der ſtädtiſchen

3 auch an den Volksſchulen bei Einricht der neuen
r T t r e en worden iſt, daß die ee 3 nicht, o icht weſentlich überſchreiten, ſo ides Direktors, das dem dringenden Verlangen der ent
ſpricht, auch am Lyzeum endlich geordnete Verhä e zu ſchaffen und
Klaſſenüberfüllungen zu beſeitigen, durchaus gerechtfertigt. Die Stelle
ſoll nicht ſofort planmäßig beſetzt, ſondern bon einer jüngeren Kraft
einem Studien Aſſeſſor bis auf weiteres au Sweiſe verwaltet
werden, bis ſich überſehen Iäßt, wie die Entwicklung der Schule in den
nächſten Jahren vor ſich gehen wird. Dadurch und da das Reich den
üblichen Zuſchuß zu den Beſoldungskoſten leiſten wird, werden die
Mehrkoſten nicht allzugroß ſein.

Die Berufsſchulen
ſind in finanzieller Hinſicht zu einem Sorgenkind der Stadt worden.
Kaum eine Sitzung vergeht in der ſich eine Vorlage zwecks Erhebung
von n in Tagesordnung befindet. Diesmal ſollen die
Arbeitgeber der Gewerbeſteuerklaſſen I und U 1000 bzw. 1500,
bzw. 2000 m. Es wird, ſo ſchreibt die Stadtverwaltung in
der Begründung gut ſein, mit einer weiteren Erhöhung des Sahzes
zu rechnen.

Das Loskaufsgeld für die Pflichtfener ber
bekrug Bis jeht 180 Der Satz kann vhne weiteres als r

umn
machen, wird der Satz gleitend geſtaltet. Er ſoll ſtets er

Die
erwehrkafſſe zu und werden zur Unterſtützung

verwendet.

Wand geriſſen, ſie haben eben gehauſt wie die Vandalen. e
Preſſevertreter hatten von den Zerſtörungen vhotographiſche Auf
nahmen gemacht, die Franzoſen haben ihnen aber mit Gewalt die
Platten weggenommen. Aber was ſie mit gegen3 r geſehen haben,das kann ihnen niemand wegnehmen, ſo das Ausland doch er
fahren wird, was die friedliche Durchdringung des Ruhrgebietes aufſich hat. Und alle dieſe Plünderungen geſchahen unter her Aufſicht

des „Tigers von Arras“ und dauerten von 29 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens. Selbſt die Wohnung des Syndikus wurde nicht verſchont
und Seſſel und Klubmöbel geſtohlen.

Zum Entſetzen der Franzvſen erſcheinen jeden Morgen neue Plakate an den n Auf dem einen war ein Bergmann zu
ſehen, der von zwei franzöſiſchen Soldaten bedroht wurde, darunter
ſtand „Bergmann, Du mußt arbeiten, damit wir r können.
Natürlich auch in franzöſiſchem Text, damit es die auch leſen können
für die es beſtimmt iſt. Auf einen anderen Plakat ſtand zu leſen
Franzoſen hütet Euch Wir kämpfen mit Mitteln die Euch nicht
kannt ſind, aber Euch fürchterlich werden. Treibt uns nicht zum
Außerſten“.

Jntereſſant iſt attch daß der „Tiger von Arras“ erklärte Wir
ſind ein kriegeriſches Volk. Wir müſſen herrſchen, die anderen ſollenfür uns arbeiten Offener kann woßt niemand die Ziele unſerer

Gegner darlegen. Nicht unweſentlicher iſt es auch wenn er erklärt
Wir werden das deutſche Gebiet genatt ſo zerſtören, wie Vordfranf
a tört worden iſt. Dabei zeigte der Tiger genaue Pläne, wie
weit die Zerſtörung gehen ſoll.

Einen außergewöhnlichen Haß haben die Franzoſen gegen die Mit
glieder des Zentrums, die beſonders in ihren Liſten aufgezeichnet ſind.

Der Düſſeldorfer Oberbürgermeiſter Jarres befindet ſich bekannt

lich in Aachen in H ängnise aman den im Gefängnis in Haft ſih DOberbürgermei Jarres
um Gefängnisdirektor macht, wozu dis Beſahungsbehörden auch ihre

enehmigung gaben.

Hie Internationaliſſerung der Ruhrkohle
iſt das Rezept, das vier ſchottiſche Mitglieder der engliſchen Arbeiter
partei, die im Kohlengebiet waren, aus ihren dortigen Eindrücken mit
nach Hauſe gebracht und in einer Denkſchrift niedergelegt haben. Die
Vier gehören glücklicherweiſe nicht zu den Führern der Arbeiterpartei
Jhre Gedankengänge ſcheinen weniger von voljtiſchen als von Geſichts
punkten einer Art von internationaler Spzialiſierung beherrſcht zu
ſein. Sie wollen verhindern, daß das Ruhrkohlengebiet unter der Herr
ſchaft irgendeiner Macht bleibt, die es Rüſtungszwecken dienſtbar
machen kann, und da Wirt ihnen die Jnternationaliſterung ein Aus
weg zu ſein, der zugleich den Vorteil hat, irgendwelchen privaten Kapi
talismus zu enteignen. Daß ein ſolcher hlag für eine deutſche
Betrachtung der Frage unter 8 i ſichtspunkt in Erwägung
gezogen werden kann, verſteht ſich von ſelbſt

werden aber der Be
er ſchwieg

hundertvierundſechgigd Nummer bekommt die nächſte Wehen

dummer fünfundſ
„Herrgott, da ſind ja ſeben hundert vor mir

eider, und dann müſſen Sie auch nehmen was ahen kommt.

r m We en äglich bedachtm Monat etwa zwanzigDer e h g entfeht von dem Stuhl auf, in den et
vorher geſunken.a in. Monat? Das macht Kverhrtdertbeerzig em Jahr

„Un

Da muß ich ja drei Jahre ſaſt h
„Aber dann haben Sie auch eine Wohn.
„Herr, machen Sie ſich luſtig über mich
Aber ich vitte das geht alles init der n

Sie mir Jhre Adreſſe. Vielleicht wirds auch etwas
haben Sie in anderthalb Jahren ſchon etwas

„Aber was ſoll ich denn tun ß
Ich ſagte Ihnen doch, Sie hätten in Danzig bleiben ſollen. Sie

müſſen ſchan etwas Möbliertes zu bekommen ſuchen und warten
ich kann Ihnen doch nicht helfen. Ich habe ja ſelbſt keine

„Sie aIch bin Nummer zweihundertneunzig.“
„Der Regierungsrat Ke vollkommen gebrochen hinaus er ver

ſuchte keine Gegenrede. Anderthalb oder zwei Jahre! Und ſolange
möbliert! Was das koſten mußte!

Er ging die Straßen entlang, ohne darauf zur achten und ſah ſich
plötzlich auf dem Nollendorfplatz vor dem Pſchorrbräu. Da fiel ihn
ein, daß er Hunger hatte und er ſah nach der Uhr. „Drei?“

Er kam wirklich ganz aus der Ordmtng. Er ging hinein und ſab
guf die Speiſekarte nu war ſchon alles gleich. Er beſtellte eine
Flaſche Wein und etwas Gutes zu eſſen

„Hallo, Dieterici?“
Ex ſah auf.
„Herrgott, Baron von Schmettwitz? Sie hier

gert natürlich Eſſe immer hier, aber wo ſchneit Sie der Himmel
tergerfel in von Danzig weg und nach Schöneberg ans Finanzamt

etzt.“
„Gratuliere, aber Sie ſehen nicht vergnügk aus.“
„Wäütend bin ich. War eben auf dem Wohnungsamt.

Jahre warten!“
„Ja, wenn man zum Wohnungsamt geht!“
„Aber wie ſoll man ſonſt.“
„Wie man die Butter kauft hinken rum!“

(Fortſetzung folgt.

Her Vame „Heimann
nd die Schüzmarke „Suchskopf im Stern ſind alles praktiſchen Haus
frauen als Kennzeichen der beſten Jarben zum m Whrben von Kleidern
Blufen, Gardinen Strümpfen uſw. längſt bekannt.

zu. Nun gebe
früher, vielleicht

Soll zwei
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Die bayeriſchen Putſchpläne.
Zu den bayeriſchen Putſchplänen wird uns von wohlunterrichteter

r aus Bayern geſchrieben: Die öffentliche Aufdeckung neuer
averiſcher Putſchpläne iſt nur eine Epiſode in der gefährlichen Enk

wicklung der verbrecheriſchen Beſtrebungen, die in gewiſſen Kreiſender Kataſtrophenpolitiker ſeit langem gepflegt und bis auf

i Ganz offenſichtlich hat mandiesmal nur eine Anzahl Geſchobener gefaßt, Schauſpieler, Gſchaftl
Leute, die als Einzelperſönlichkeiten ganz h

nd. er die offiziöſe Beſchwichtigungsnote, daß alle jetzt A Feſaßten
inen parteipolitiſchen Organiſationen angehören, iſt, gelinde geſagt,

irreführend. Denn jedes Kind in Bayern weiß, daß hinter dieſen
Geſchobenen ſehr c ußreiche Männer ſtehen, unter denen Rylander
und Ludendorff die bekannteſten ſind. Die Beſtrebungen g
guf Lesreißung Bayerns vom Reich und Vereinigung mit Tirolhinaus. Von Tirol erwartet man ja Mannſchaften und Waffen die
den Plänen im gegebenen Augenblick den Nachdruck
der Macht verleihen ſollen. Wenn der letzte, entſcheidende Schritt
immer wieder hinausgeſchoben werden mußte, ſo nur deshalb, weil
noch keine Einheitlichkeit und Geſchloffenheit in denjenigen Schichten
und Bünden erzielt werden konnte, auf deren Mitwirkung man wohl
oder übel Gewicht legen zu müſſen glaubt. t
Widerſtände in den ſogen. Vaterländiſchen Verbänden, in der Reichs
wehr, der Schutzpolizei und der Studentenſchaft. Auch die in dieſem
atmen dann ſo viel genannten Männer: Kronprinz Rupprecht und

iniſter a. D. Kahr ſtehen der geplanten letzten Tat noch abratend
Aber die Agitation und Wühlerei geht weiter und ſchafft

dieſen Tag weiter betrieben werden.

gegenüber.
abſichtlich dauernde Beunruhigung und ernſte Sorge. So wird augen
blicklich wieder ein „großer Schlag“ für nächſte Woche angekündigt.
Bewußte Übertreibungen und falſche Gerüchte ſollen eben die all
gemeine Nervoſität ſteigern. 9
Ferpng mit einem Male Beruhigung ſchaffen, wenn ſie ſich zu einer
an klaren Stellungnahme und zu rückſichtsloſem Durchgreifen gegen
ie Geheimbündelei entſchließen wollte. Stattdeſſen beſchränkt ſie ſich

auf Mahnen und Bitten bei den führenden Perſönlichkeiten und
wie der neyeſte Vorfall zeigt auf gelegentliches Vorgehen gegen
einige alte ſchwer kompromittierte, aber an ſich harmloſe Menſchen,
an deren Stelle ganz andere hinter Schloß und Riegel gehörten,
wenn endlich, endlich einmal innerhalb und außerhalb Boayerns
Hlärung und Ruhe eintreten ſoll.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. März.

Es zeigt 45 daß die Vorlage über die Angleichung der Steuer
ſirt an die Geldentwertung ein Thema darſtellt, von dem ſich der

eichstag nicht ſo leicht wieder wegfindet. Nachdem erſt die allgemeine
Ausſprache über Gebühr hingezogen worden war, geſtaltete ſich geſtern

eichstag auch die Einzelberatung mehr als umſtändlich. All die
agen, die man bereits im Ausſchuß ausführlich behandelt hatte,

chnitt man geſtern von neuem an und auch die alten Gegenſätze zwiſchen
rechts und links, bei denen auch perſönliche Momente nicht ſelten mit
e traten zutage. Zu dem Teil der Vorlage, der Bezug hat aufKbrperſteuergeſet, rachte Dr. gellieee einen Antrag ein,

der auch Annahme fand und en vorgeſehene Erhöhung der
Beträge auf 25 Prozent nicht ſtattfinden ſoll, ſobald es ſich um Fa

r und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung handelt.
Später kam Dr. erich bei dem Paragraphen 3, der vom Ver
mögensſteuergeſetz handelt, mit der Linken in eine Sonderberatung,r der Sozialdemokrat Soll mann beantragt hatte, daß der
Tarif der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt werden ſoll, wonach
bereits von den erſten 509 000 des Vermögens 1 e erhoben
werden ſoll, von den zweiten 500 000 A 12 e uſw. Nach Anſicht der
Sozialdemokraten hat die Regierung durch die von ihr vorgeſehenen

Sätze den Ertrag der Steuer ungebührlich vermindert. Außerdem
wies Sollmann darauf hin, daß der Anteil der Lohnſteuer am Ge
famtſteueraufkommen immer ſtärker werde. Abg. Kein ath (Dem.)

im

Jmmer noch gibt es

Natürlich könnte die bayeriſche Re

gab zu bedenken, daß die Einkommenſteuer aus Arbeit deshalb vor der
in den Vordergrund trete, weil eben der VerSteuer aus Vermögen in denmögensbeſitz rn ſich vermindert habe.

demokraten werden im übrigen abgelehnt, worauf ſich die
batte daran erhitzt, daß ſich die Sozialdemokraten von icteren

lichen e majoriſiert fühlen. Dr. Helfferich forderte wiederholt
zur Ausſchaltung aller parteipolitiſchen Erwägungen aus der Debatte
auf, reizte aber die Linkpartejen trotz ſachlicher Einſtellung un
abſichtlich wieder durch ſeinen Ton zum Widerſpruch.

Um 6 Uhr war man noch mitten auf dem Wege durch die lange
Reihe der Paragraphen der Vorlage.

e

Das Gchulkompromſß.

Der Parteiansſchuß der Deutſchen demokratiſchen Partei,
der am letzten Donnerstag im Reichstag eine aus allen Teilen des

auch aus den alt und neubeſetzten Gebieten, ſehr gut beſuchte
itzung re hat ſich ſehr re mit dem Schulkompromiß be

ſchäftigt. Nach ausführlichen Berichten der Abgg. Weiß und Dr. Külz
men zahlreiche Schulmänner und Politiker, auch Frauen, das Wort

und auch der Reichsminiſter Oeſer, der das Geſetz durchzuführen haben
ird, legte ſeine Anſchauung ausführlich dar. Am S en der mehr
ündigen Beſprechungen wurde der Fraktion für die endgültige Faſſung

ie Anträge der Sozial

Der Sport am Sonnta g.
Die Ligalpiele

haben viel an Bedeutung eingebüßt, nachdem die Frage der heißum
ſtriktenen Meiſterſchaft geklärt iſt. Das Verbandsſpiel tragen die
Tabellenletzten

Favorit und PreußenKomet
aus. Man wird im allgemeinen Favorit den Sieg zirtrauen.

Naumburg 05 trifft mit der Sportvgg. Weißenfels zuſammen.
Wenn auch die e Mannſchaft den Vorzug des eigenen Platzes
hat, ſo dürfte es doch dem Tabellenzweiten den Sieg kaum ſtreitig
machen können.

Der Kreismeiſter Boruſſig, der in ſeinen Freundſchaftsſpieken mit
Leipziger und Magdeburger Vereinen ſich zweimal geſchlagen bekennen
mußle, hat Ruhe

Altmeiſter Wader tritt einen ſchweren 9an an. Er will dem
Prager D. F. C. das Rückſpiel liefern. Bekanntli r das erſte Spiel
zu Neujahr in Halle ein 2:2-Reſultat, während ſich der VfB.-Leipzig
mit 3: 8 dem Gegner beugen mußte.

Die Prager haben zurzeit noch eine bedeutende Formverbeſſerung
aufzuweiſen, was ihre letzthin erfochtenen Siege über GutsmutsDresden
mit 6 0 und M. T. V. Fürth 1860 mit 13 1 voll und ganz beſtätigen.
Aber auch Wacker hat in letzter Zeit ganz beträchtlich an Spielſtärke
gewonnen. Merkwürdigerweiſe hat man zu Wacker mehr Zutrauen, als
zum Kreismeiſter, dem wohl die Glücksgöttin bei den Ligaſpielen be
bare geneigt war. Auf des Abſchneiden Wackers in Prag kann man
ehr geſpannt ſein.

Halle 96 wird ſich am Sonntag mit T. u. B. Leipzig meſſen. Beim
letzten Spiel in Merſeburg führte der Halleſche Verein trotz des ſchweren
Bodens ein ſchönes Spiel vor und hielt unſern Heimiſchen die Wage.

e

Die Schupo Merſeburg trägt morgen ein Spiel gegen die Schupo
Weißenfels aus.

e

In der erſten Klaſſe haben wir in Merſeburg einen intereſſanten
Kampf zu erwarten:

Auf dem Preußen-Sportplatze am hinteren Gotthardtsteich ſtehen
ſich kommenden Sonntag die beiden Ortsrivalen

Preußen I und Germania 1
im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Die Germanenelf hat bisher
gegen ſtarke Gegner tapfer gekämpft und beachtenswerte Reſultate her
ausgeholt. Unſere Schwarz weißen werden daher alles daran ſetzen
müſſen, um ſich die Punkte nicht entreißen zu laſſen. Wir tippen aber
trotzdem auf einen knappen Sieg der Preußenelf, vorausgeſetzt, daß dieMannſchaft voll antritt. Wenn der Wettergott ein Einfehen hat, dürfte

alſo ein guter Sport geboten werden. Vor dem Spiel treffen ſich die
2. Mannſchaften beider Vereine im Verbandsſpiel. Auch hier gilt das
ſelbe wie für die 1. Elf.

Weiter ſtehen ſich in dieſer Klaſſe gegenüber
OlympiaSvortbrüder,
Reideburg-Spielvereinigung.

Zum Städteſpiel Halle Dresden.
Jm Ringſtadion in Dresden ſtellt der Saalekreis am Sonntag eine

ſpielſtarke Mannſchaft ins Feld: Kloppe- Boruſſia im Tor; Brodte
Boruſſia und Hottenroth-VfL. Merſeburg als Verteidiger;
MittlerBoruſſia, Kungth- Naumburg 05 und Klemt-Sportv. 1898 als
Läufer; Roſt VfL. Merſeburg, Thon 1II-VfL. Merſeburg, Söhner
Naumburg 05, ſowie Rehn und Arlt von Boruſſig als Sturm. Jn der
Dresdener Mannſchaft ſtellt Gutsmuts allein 7 Spieler ins Feld und
bildet damit ein feſtes Gerippe, in das ſich drei Brandenburger und ein
tn des Fußballrings leicht einvaſſen werden. Das Tor hütet

Zeitgloſſen.
Was für Geiſteskinder in der deuſchvölkiſchen Bewegung eine füh

rende Rolle ſpielen, zeigte ein Prozeß vor dem Schöffengericht in
Schmalkalden, in dem der bekannte Dr. Dinter eine Rolle ſpielte.
Dinter, der „die Sünde wider das Blut“, „die Sünde wider den Geiſt“
und „die Sünde wider die Liebe“ geſchrieben hat, hatte das Judentum
in gehäſſigſten Formen beſchimpft. Als man ihm hierauf deutlich die
Wahrheit ſagte, war die Folge eine Beleidigungsklage Dinters. Als
n u. a. auch ein Oberleutnant Heſſe vernommen, der Dinter
im Kriege beobachtet hat, ihn als übergus nervös und ängſtlich be
zeichnete und die Frage, ob er den Hauptmann Dinter für einen mut

VfL.
Wegen der ſchlechten Bodenbeſchaffenheit ſind ſämtliche Spiele auf

hieſigem Platz abgeſagt.
VfL. Neu Röſſen.

Am Sonnabend folgt der VfL. einer Einladung des VfB. Rudels-
burg nach Bad Köſen c deren Vergnügen. Am Sonnta r dortdie zwei Herrenmannſchaften. Eine rege Beteiligung u paſſiven

Mitglieder iſt erwünſcht.
Spielvereinigung Neumark.

Von den Reſerven der Ligavereine Favorit, Boruſſta und 96- Halle
folgt nunmehr morgen die Ligareſerve des Sportv. 98-Halle einer Ein
ladung zum Geſellſchaftsſpiel gegen die J. Mannſchaft und ſteht dieſer
nachmittags 2483 Uhr auf eigenem Platze gegenüber. Der S des
Treffens iſt ungewiß, da Neumarks J. Mannſchaft ausgeruht in den

Kampf zieht. eMitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft.
Mit Ausnahme der Kreiſe Thüringen und Leipzig ſtehen in allen

anderen Kreiſen des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine die
Kreismeiſter feſt, deren Endkämpfe um die Mitteldeutſ ukeel
am 25. März nach dem Pokalſyſtem beginnen. Jn Thüringen hande
es ſich nur um das Entſcheidungsſpiel der beide ruppenmeiſter,
Spielvereinigung Erfurt und Gotha 01, in welchem die Erfurter als
heiße Favoriten ſtarten. In Leipzig hat ſich die Spitzengruppe am
letzten Sonntag um die Spielvereinigung verringert, ſo daß nur noch
VfB. und Forlung in Frage kommen. In den übrigen fünf Kreiſen
ſind die Meiſter bereits ermiltelt. Es ſind dies: in Chemnitz: Chem
nitzer Ballſpiel-Klub; in Oſtſachen (Dresden): Gutsmuts; in Weſt
ſachſen: Konkordia-Plauen; in Halle: Boruſſia.

t

Handball.

hen beiden genannten Vereinen;

e e
Saalegagu Hand all- Meiſterſchaft

99 V. F. L. Hervehurg
vormittags 10 Uhr auf dem 99 er Platz (Halleſche Straße).

h Tee
vorausgeſetzt, 99 und Kaufm. T.eV. gewinnen die noch ausſtehenden
Spiele Schon morgen gilt's für 99 im Ortskampf gegen unſeren
hieſigen VfL. Jn augenblicklich ſtärkſter Aufſtellung wird 99 die ſchwer
erkämpfte Führung zu verteidigen wiſſen. Vf2. wird verſuchen, mög
lichſt gut abzuſchneiden, ein Toremachen koſtet allerdings bei der famoſer
Hintermannſchaft 99'8 größte Mühe. Dazu hat ſich re im To
bisher glänzend bewährt. Wir ſehen mit Spannung dem hoffentli
ſchönen Spiel entgegen.

e

Vorturnerſtunden.

ne h eloſen und feigen Soldaten halte, mit Ja beantwortete. Die Geeignet«
heit des Dinker, im deutſchvölkiſchen Geiſte an der „Erneuerung des
deutſchen Volkstums mitzuarbeiten, dürfte nunmehr mit der des Herrn
Kunse, der bekanntlich als Selbſtverſorger in Gardelegen „dutchge
halten“ hat, auf eine Stufe geſtellt ſein.

W

In einer Rezenſion des „Volksblaktes“ über die Morgenfeier des
Halleſche Stadttheaters ſteht der lapidare Satz, daß unſere National-
hymne „notwendig als Paraphraſe zum nationalen Größenwahn wirken
muß“. Es iſt immer gefährlich, dies Wörtchen „notwendig?. es
e in dem Urteil über ein Lied, wenn man nur die erſten
Verſe kennt

Aus dem Tagebuch eines Franzoſen: „Wir erſchteßen Männer,
Frauen und Kinder, wir ſtehlen alles, was nicht niet- und nagelfeſt
iſt, unſere Offiziere handhaben die Reitpeitſche, bis ſie abends totmüde
ins Bett ſinken, aber noch immer wollen dieſe ſchwerfälligen Deutſchen
n U herlegenheit der eulture francaise nicht begreifen. Dieſe Bar

aren!“

Sie ſaßen Hand in Hand. Im leuchtenden Mondſchein lag dGarten. en lehnte ſie ihren Kopf an ſeine Schulter und n

trüumeriſch zu ihm auf. So ſchwiegen ſie a Endlich flüſterte ſie
„Liebſter!“ „Was, mein Herz „Glaubſt du, daß Stöhr-Kamm
gärn morgen ſteigenes Kompromiſſes durch den Parteiausſchuß eine Reihe von Wünſchen

e r h J
Jakoh Waſſermann.

Zum 50. Geburtstag am 10. März.
Leben, um das Leben kämpfen, iſt nicht nur das Schickſal von

enſchen, en auch von Büchern. Es hat lange gedauert, bis
Jakob Waſſermann jenen Widerhall bei den Leſern fand, den ein
Schriftſteller nun einmal braucht, um ſeine Exiſtenz auf ſein künſt
leriſches Schaffen bauen zu können. Freilich einem kleinen Kreiſe
literariſcher Genießer war er ſofort nach ſeinem Auftreten bekannt
geworden, aber gerade die Schätzung dieſer Bildungsſchichten brachte
ihn in den ungerechtfertigten Ruf, ein artiſtiſcher Autor zu ſein und
r Klaſſe der Aſtheten zu gehören, für die damals Hermann Bahr,

ie literariſche Zwiebel mit hundert Häuten, die tonangebende Größe
war. Ganz fern lag der g. nicht, denn in denr Waſſermanns ſind einzelne Elemente zu finden, die
hn in Pgrallele zu den Wiener Aſtheten ſtellen können. Er, der ge

borene Fürther, war frühzeitig nach Wien gekommen wo er bis
e Wohnſitz beibehalten hat und von der Wiener Kultur

eeinflußt, da er zu ſchreiben e r Farbige, ſüdliche Schilderungs-
weiſe herrſcht in den Novellen „Der nie geküßte Mund“ und „Schläfſt
du, Mutter vor; aber neben allem Schwelgeriſchen, neben der über
ladenen Ausdrucksweiſe, den geſuchten Beiworten, war doch eine Herb
heit ſpürbar, die in Wien weſensfremd iſt und Waſſermann über die
Hoffmannsthal und Schnitzler-Epigonen hob. Herb und eckig war

ch ſein erſter Roman „Die Juden von Hirndorf“, der wie die antike
Erzählung „Alexander in Babylon“, eine gewiſſe Freude am exptiſchen
Milieu verrät. „Alexander“ wäre ohne Flauberts „Salambo“ nicht
denkbar, leidet an einer Überfülle von Mileuſchilderung, die den er
Zählenden Kexn erxſtickt und ſucht das Bild des alten Babylon als
einer ſataniſchen Stadt zu malen Bedeutend beſſer iſt der kurz vor
dem „Alexander“ erſchienene Roman „Die Geſchichte der jungen Re
nate Fuchs“. Auch dieſer Roman iſt in einzelnen Partien bedenklich
nervös, ſtark auf Stimmung geſtellt, aber in der Gefamtwirkung bleibt
er ein Kulturbild von ſchöner Geſchloſſenheit. Jn Renate Fuchs“ wird
die einfache Wahrheit erzählt, daß man in der Liebe irren kann, bis
man endlich den Richtigen oder die Richtige findet. Freilich wird

au

hinter dieſer Maxime ein melancholiſches Fragezeichen geſetzt, und
Waſſermann läßt die Frage offen, ob ſein Satz immer zutreffen muß,

San erfüllt, um dem Buche einen künſtleriſchen Ab
ſchluß zu geben. Renate Fuchs irrt, wird abenteuerlich herumgeworfen
und findet endlich in einem Sterbenden den Mann ihrer Liebe. Die
abſolute Bejahung wagt ein kultivierter Skeptiker wie Waſſermann
natürlich nicht. Er ſieht die Tragik in jedem, ſelbſt im ſogenannten
harmoniſchen Leben, deshalb bleibt er halb romantiſch-verſchwärmt,
halb realiſtiſch eingeſtellt und verdrängt die etwa aufſteigende Senti
mentalität mit Jronie.

Glücklicher bleiben ſo ziemlich alle ſeine Helden und Heldinnen.
Am deutlichſten iſt dies greifbar am „Kaſpar Hauſer“ und „Chriſtian
Wahnſchaffe“. Kaſpar Hauſer, der namenloſe Findling, hat ja eine
ganze Literatur r die bald mit archivaliſchen Dokumenten,
bald mit Hypotheſen, bald mit freier Phantaſie ſein Schickſal zu er
forſchen ſuchte. Hinter ſein Geheimnis iſt man ebenſowenig gekommen,
wie hinter das Rätſel der eiſernen Maske. Waſſermann iſt der Dichter
der mit unbeirrbarer Sicherheit ſeinen Weg geht und das Schickſal
Kaſvar Hauſers mit Objektivität geſtaltet. Er gibt bei ihm kein
großes Rätſelraten, kein Für und Wider, keine Löſung im Sinne eines
populären Romans, ſondern ein „vVielleicht, vielleicht auch nicht“, da
wir ja irgendwie alle Findlinge ſind wie dieſer Kaſpar Hauſer, der
unbekannt in das Leben h und damit nicht u werden konnte.
Eine ganz andere Luft weht in dem Roman „Chriſtian Wahnſchaffe“,
der Waſſermanns verbreitetſtes Werk wurde. Künſtleriſch ſteht dieſer
umfangreichen Roman keineswegs höher als etwa „Die Maske Erwin
Reiners“, „Das Gänſemännchen“ oder der bereits genannte „Kaſpar
Hauſer“; er fand nur beim Publikum der Leihbibliotheken, das ja
heute wieder den Erfolg eines Romans beſtimmt, mehr Anklang, weil
er ein „hochherrſchaftliches“ Mileu zeichnete, die Kreiſe der Hochfinanz,
aus denen der Schwärmer Chriſtian Waohnſchaffe hervorgeht. Chriſtian
S eine ähnliche Figur wie der Henry Felix Hauart aus dem „Prinz
duckuck“, ei chönheitsſucher, der auch ein Wahrheitsſucher iſt. Beider

Weg geht über Jrrpfade. Aber während Prinz Kuckuck im Reichtum
erſtickt und auf eine jämmerliche Weiſe von der Welt abgeht, reift
Chriſtian Wahnſchaffe zur Erkenntnis des Daſeinszwecks. Vielleicht

a h

den er in ſeiner

liegen dem zeitliche Motive zugrunde Prinz Kuckuck erſchien 1906
Wahnſchaffe ein Dutzend Jahre ſpäter, als Krieg und Not den Blick,
trotz allem, auch auf andere Güter als auf die Völlereien durchtollter
Tage und durchſumpfter Nächte gerichtet hatten.

Waſſermanns erzählende Begabung drängte endlich zur Novelle
zur epiſchen Geſchichte, deren anekdotiſcher Kern konzentriert und
zuſammengefaßt die Handlungsfülle eines Romans beſitzt, weil nur
Höhenpunkte zur Behandlung kommen. Dieſe Novelle, die ſich ſcharf
von den früheren gleichbenannten Arbeiten unterſcheidet, iſt der ſicht
barſte Ausdruck eines mit Tempo getriebenen Jahrhunderts. Bei
Waſſermann verliert dieſe Novelle freilich nicht, wie bei dem jüngſten
Deutſchland, jede Haltung; dazu beſitzt er viel zu viel ſchriftſtelleriſche
Kultur. Jm Gegenteil ſind die Erzählungen im „Goldenen Spiegel“,
den „Schweſtern“, im „Wendekreis“ (hierin etwa die abenteuerliche
Geſchichte „Sturreganz“) mit das Beſte, was unſere an Novellen arme
Literatur aufzuweiſen hat. Auch auf dramatiſchem Gebiet hat 5
Waſſermann in dem Einakter Die ungleichen Schalen“ verſucht, aber
ſeine ganze Begabung iſt erzählend eingeſtellt, das Dramatiſche bleibt
ihm fremd und er konnte dieſes Gebiet nicht mit den h
keiten ſeines Geiſtes füllen. Dagegen dürfte noch eine ſtattliche Reihe
weiterer Erzählungen von ihm zu erwarten ſein, denn Waſſermann hat
ſein Talent nicht durch frühzeitige Uberſtürzung geſchwächt, ſondern
ſeine Gaben reifen laſſen, aus denen er nun eine reiche Fülle ausſtreut

Entdeckung einer verſchwundenen Orlſchaft.

Belgiſche Archäologen erklären, angeregt durch die Nachforſchungen
in Tutanchamons Grab in Luxor, daß ihre e e bei Heyſt
ihnen die Überzeugung verſchafft haben, die Uberreſte der Ortſchaft
Coudekerke gefunden zu haben, die ſeinerzeit von der See verſchlungenwurde. Durch die ununkerbrochene Tätigkeit des Meres ſind n
einige Teile des Strandes, die bisher vom Waſſer bedeckt waren, zum
Vorſchein gekommen und dort hat man Reſte von Baumſtämmen,
Steinen und Eiſenbeſſandteilen entdeckt. Überdies ſind Knochen von
Tieren und Münzen aus dem 18. Jahrhundert ausgegraben worden.

ſFlolseht
Nur echt mit dem Namen MAGGI auf der rotgelben Packung.
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feinste Fleischbiühe zum Trinken und Kochen,
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Notiernngen vom 9. März.
Yie deutſche Mark in Amerika

galt am Freitag in Amerika faſt 2 Friedenspfennig, der Dollar demgemäß 20000 Papiermark. ſennis-
Eſfektenmarkt,
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz heute 10 500; vorher 14 000.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 34—85 000 t Roggen, märkiſcher 31--82 000,

re 30 500-31 500, etwas fe ter; Gerſte (Sommergerſte), mär
iſche 25--27 000; Hafer, märkiſcher 24—25 000, feſt; Mais (ohne Pro
e frei Berlin 36-37 000, frei Waggon Hamburg 382 000
bis 34000, feſt; Weizenmehl 100-118 000, etwas kein Roggenmehl
95--100 000, etwas feſter Weizenkleie 15—16 000, ſtill Roggenkleie
1718 000, ſtill Raps 85 000, unverändert; Leinſaat 85 000, unverändert; Biktorigerbſen 60--70 000; kleine Speiſeerbſen 650 55 000:
Futtererbſen 80—35 000; Peluſchken 70-—80 000; Ackerbohnen 85 000 bis
38 000; Wicken 65--75 000; blaue Lupinen 45—55 000; gelbe Lupinen
70—90 000; Serradella 75--100 000; Rapskuchen 20 000; Trocken
chnitzel, prompt 12-18 000; Zuckerſchnitzel 19—20 000; Torfmelaſſe
600-8000 Kartoffelflocken 16—-17 000. Die, Getreidepreiſe ver

ſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für 100 Kilo.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
18--15 000; Haferſtroh drahtgepreßt 10—12 000; gebündeltetes W
langſtroh 13 500—14 500; Heu, gutes 17—19 000, do. handelsüblich
15-17 000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Vom Eiermarkt.

Infolge des bevorſtehenden Oſterfeſtes macht ſich eine beſſere Nach
frage bemerkbar und die Preiſe zogen vereinzelt wieder etwas an,
blieben aber auf den meiſten Märkten unverändert. Es notierten im
Großverkehr für 4 Stück in Mark: Berliner Markt 310-—820, Schle
ſiſcher Markt 270-290, Sächſiſcher Markt 270-800, Süddeutſcher

arkt 240—290, Oldenburger Markt 280—800, Weſtdeutſcher Markt
820—360.

Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin.
Bericht der Direktion vom 9. März. Auftrieb: 841 Stück Rind

i (638 Milchkühe, 76 Zugochſen, 44 Bullen, 85 Jungvieh), 100 Käl-
er, 124 Pferde. Schleppendes Geſchäft bei weichenden e Es

wurden gezahlt für Milchkühe und e Kühe 1. Qualität
9 Millionen, 2. Qualität 1,1-1,4 Millionen, 8. Qualität 700 000

I Millionen tragende Färſen 1. Qualität 1-15 Millionen, 2 Quali
Fät 600 000-—1 Million; Zugochſen pro Zentner Lebendgewicht 160 000
200 000; Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere, e pro Zentner
Lebendgewicht 120—150 000; Pferde 1. Kl. 25 illionen, 2. Kl.
5-2 Millivnen, 8. Kl. 1—-2 Millionen, 4. Kl. 800 000-1 Million
e Stück.

Berliner Kartoffelnotierungen.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffeln notierte fol

ende Preiſe in Mark für 50 Kilo Speiſekartoſſel rote und weiße 2700
Pis 8000, gelbfleiſchige 3100. Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen.

nPreisrückgang auf den Viehmärkten.
In dieſer Woche geſtaltete ſich der Handel auf den meiſten Märkten

langſam und die Preiſe gaben in allen Gattungen erheblich nach.
So wurden Rinder um 50-400 A, Kälber um 100-6500 Schafe
um 2090—600 A und Schweine um 300—800 A für 1 Pfund Lebend-
gewicht billiger. Infolge erheblich größerer Zufuhren in allen
Gattungen gegenüber der Vorwoche blieb auf vielen Märkten üÜber-
ſtand. Berlin gab keine amtliche Notierung heraus da die Engros-chlächter infolge des Streiks der Geſellen in den Wurſtfabriken kein
ten Erſt ſpäter wurde beſchloſſen, Bieh zu kaufen und esWürde zu etwa untenſtehenden Preiſen gehandelt. Auf den nachſtehen

den Markten notierten für 1 Pfund a dgewich e e
Rinder Kälber Schafe SchweineBerlin 800—2100 1400—2600 700 2000 2100 8000

Breslau 850 1800 1400-2200 1100--2000 1900 2800
Dresden 700-2100 1700-2300 800 2200 1600 3000
Düſſeldorf 1400—3000 1800—3500 2500-3300
Elberfeld 1000-2800 2500—2700 1500—2900
Frankfurt a. M. 1300—2600 12002400 800-2300 2500-3800
Hamburg 400—-2400 800 2600 1350 2300 20002900
Hannoder 800-2200 1200—1800 800 1800 1900-2600
Köln 1500—3200 1800 2600 15002200 2600 8200Leipzig 800—2000 1800--2600 800-2100 1800—2700
Magdeburg 800—2200 800 2000 1000-1700 1500-2600
Mannheim 1300—2600 23002700 25002900München 480-2400 2100-2300 24003000Stuttgart 7502150 16002200 1700-2550

Die Dollarſchatzanweiſungen des Deutſchen Reiches
werden in einem Augenblick zur Zeichnung aufgelegt, der für Deutſch
lands Zukunft von höchſter Bedeutung iſt. Es gilt darum, die in der
Privatwirtſchaft vorhandenen, entbehrlichen fremden Zahlungsmittel
zum Beſten der Geſamtheit zu konzentrieren und die Grundlagen derAcaon, mit denen einem weiteren Steigen der auswärtigen Wechſel

Wichtiges vom Tage.
ſchweren Gefechten um die Höhen von Caherſiveen in Jrland

rig en Aufſtändiſchen und Regierungstruppen verloren die erſteren
Tote, die Regierungstruppen 9 Tote. Die Aufſtändiſchen haben den

Rückzug angetreten.

Die Wirtſchaftskonferenz der baltiſchen Staaten und Polens ibeendet worden. Die Reſultate ſind ſpärlich. Es wurde Aue

bald möglichſt baltiſche Handelskammern in Warſchau, Helſingfors,
Riga und Reval zu eröffnen. Jn abſehbarer Zeit ſoll eine zweite
Wirtſchaftskonferenz ſtattfinden.

Reuter meldet aus Colombo: Seit zwei Wochen ſtreiken 16 000

Kulis, die im Dienſte der Eiſenbhan ſtehen. Es iſt das der erſte
große Streik, der bisher auf Ceylon vorgekommen iſt.

7

Den demokratiſchen Abgeordneten Erkelenz hatte die „Deutſche
Tageszeitung“ offenbar im Intereſſe der Einheitsfront auf
Grund von Auszügen und ſtark verkürzter Wiedergabe einer ſeiner
engliſchen Reiſebriefe ganz unberechtigterweiſe angegriffen, daß er diein England gegen Seuchen erhobenen Vorwürfe nicht zurück

gewieſen habe. Mit Recht weiſt der Angegriffene in ſeiner Zuſchrift
an die „Deutſche Tageszeitung“ darauf hin, daß ja einer der Gründe
ſeiner Reiſe ſei, Jrrtümer durch perſönliche Beſprechungen aufzuklären,
während die „Deutſche Tageszeitung“ vom bequemen Redaktionsſeſſel
aus Angriffe gegen ihn richte.

Auf Grund einer ſehr eingehenden Beſprechung zwiſchen dem
deutſchen Botſchafter in Madrid und dem ſpaniſchen Miniſter des Aus
wärtigen iſt das Handelsvertragsproviſorium, das am 28. Februar
ablief, bis zum 30. April verlängert worden. Dieſes Entgegenkommen
von beiden Seiten beweiſt, daß beide Staaten die ernſthafte Abſicht
haben, die Handelsbeziehungen vertraulich zu regeln, eine Regelung,
die für Spanien ebenſo wünſchenswert iſt wie für Deutſchland.

5

Der tſchechoſlowakiſche Miniſter des Jnnern hat ſein ge
e im Parlament zu erklären, daß die veſchlagnahmten Ruhrſpenden
reigegeben und der Unterbringung von 4500 Ruhrkindern in der

Tſchechoſlawakei Schwierigkeiten nicht bereitet werden ſollen. Es iſt
ein Monument für unſere Zeiten Schande, das lobend hervorgehoben
werden muß, daß irgendwo der Völkerhaß nicht ſogar gegen erholungs
bedürftige Kinder wjttet.

9

Die Entſcheidung über das Memelland bildete den Gegenſtand
einer Anfrage der Arbeiterpartei im engliſchen Unterhauſe. Es wurde
dabei über den Proteſt Rußlands gegen die Regelung geſprochen. Von
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Memelländer ſelbſt war nicht die Rede.

Einige Führer der engliſchen Arbeiterpartei ſtnd vom engliſchen
Königspaar zu Tiſch geladen worden. Die engliſche Preſſe ſieht darin
einen Beweis, daß man damit rechnet, daß die Partei in abſehbarer
Zeit die Regierung übernehmen könne. Daran, daß die Arbeiterführer
aus prinzipiellen Gründen die Einladung ablehnen könnten, denkt in
England niemand. Jm alten Deutſchland wäre es ebenſo unmöglich
geweſen, daß der Kaiſer einen Sozialdemokraten eingeladen, wie daß
ein Sozialdemokrat eine ſolche Einladung angenommen hätte.

3

Die Exkönigin von Montenegro iſt geſtorben. Die Fürſtin der
Schwarzen Berge war eine prachtvolle vatriarchaliſche Großbäuerin
alten Siils. Von ihren berühmt ſchönen Töchtern iſt die eine Königin
von Jtalien, zwei andere hatten ruſſiſche Großfürſten geheiratet. Die
Kriegshetzereien der beiden „Montenegrinerinnen“ am ruſſiſchen Hofe
ſind bekannt. Namentlich die Gattin des Nikolai Nikolaijewitſch hatte
von jeher aus ihrem Deutſchenhaß kein Hehl gemacht.

cm
wrwicere

kurſe Einhalt r und eine nachhaltige Beeinfluſſung der geſamten
Preiſe ausgeübt werden kann, zu kräftigen

Entſprechend dem Verwendungszwec der Anleihe werden als Ein
zahlung nur Deviſen angenommen, und zwar neben amerikaniſchenDollars auch Pfund Sterling, Lolerdi e Gulden, ſchweizeriſche
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Prozent. Die günſtige Verzinſung
im Verein mit der Beleihbarkeit der Schatzanweiſungen bei den Dar
lehnskaſſen zu einem vergleichsweiſe günſtigen Zinsſatze gibt den
Schatzanweiſungen einen erheblichen Vorzug gegenüber dem Beſitz anSeriſen da dieſe unverzinslich und unbeleihbar ſind. Die Börſen

ängigkeit der Schatzanweiſungen bürgt dafür, daß ſie jederzeit ver
ift werden können. Es verdient beſonders hervorgehoben zu wer

den, daß die Schatzanweiſungen in derſelben Währung, auf die ſie
lauten, auch zur Rückzahlung gelangen, nämlich in Scheck auf New
Hork oder aber nach Wahl des Reichs in Gold. Die Sicherung iſt
im beſonderen noch bewirkt durch die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft
der Reichsbank. Die Zeichnung kann in der Zeit vom 12. bis
24. März erfolgen, und zwar bei der Reichsbank und allen ihren
n ſowie bei einer großen Anzahl von Banken und Ban
iers, die an den einzelnen Orten noch beſonders bekanntgegeben wer
den. Bei der Zeichnung ſind mindeſtens 40 Prozent einzuzahlen, der
Reſt iſt ſpäteſtens bis zum 14. April zu erſtatten. Für gezeichnete
Beträge, die vor dem 14. April gezahlt werden, wird eine beſondere
Vergütung von 1 vom Tauſend in Mark für jede volle Woche gewährt.
Dies gitt auch für die bei der Zeichnung einzuzahlenden 40 Prozent.
a gere iſt aus der im Anzeigenteil enthaltenen Bekanntmachung
erſichtlich.

Viriſhaſide Wochen
Die Franzoſen und Belgier können am 10. März im Ruhrgebiet
ihr t an ſtg feiern. Blickt man auf dieſe Zeit zurüc,
ſo muß man ſeſtſtellen, daß die Ruhraktion für die Einfallmächte
ein totales Fiasko ergeben hat: eine ſtark belaſtende Paſſivſeite, der,
wie der Reichskanzler ſagte, keine Aktiven gegenüberſtehen. Die Eiſen
und Kohlenſperre, das neue von den Franzoſen eingeführte Zollregime,von dem ſe beſtimmt den Erfolg erhofft ſehen t vorläufig nicht
die geringſten Reſultate für die Beſatzungsmächte gehabt. nichteinmal die Schwierigkeiten, die man Uns dadurch zu machen giaubte,
ſind bisher in dem Umfang eingetreten denn die Werke im Einbruchsgebiet können mit aller Ruhe eine Zeitlang auf Vorrat arbeiten.

Für die großen Konzerne, die ihre Verfeinerungsinduſtrie unmittelbar
neben ihrer Rohſtoffbaſis haben, iſt in abſehbarer Zeit mit Schwierig
keiten überhaupt nicht zu rechnen; etwas ungü r ſtehen allerdings
die Rohſtoff- und Halbfertigfabrikatsbetriebe da. die ihre Ver
feinerungsinduſtrie außerhalb des beſetzten Gebietes haben. Aber auch
hier liegen die Dinge noch lange nicht ſo ſchlimm, daß Arbeiter
entlaſſungen hätten borgenommen werden ſſen, obwohl man be
ſonders in der chemiſchen Jnduſtrie zu leichten Betriebseinſchränkungen
hat übergehen müſſen. Jm ganzen geſehen liegt alſo durchaus kein
Grund zum Peſſimismus vor.

Dagegen haben wir allen Grund, etwas nachdenkkicher zu werden,
wenn man ſich ein Bild von der kommenden Wirtſchaftslage in
Deutſchland auf längere Sicht machen will. Die ſich noch verſchärfen
den Wirkungen des Ruhreinfalls der Franzoſen und Belgier auf das
Geſamtwirtſchaftsleben Deutſchlands ſollen dabei ganz außer acht
elaſſen werden. Nachdenklich vielmehr ſollten uns die auf der
eipziger R Preiſe ſtimmen. Dieſe Preiſe liegen zum

allergrößten Teil über den Weltmarktpreiſen, und es iſt ſchwer ein
zuſehen, wie bei derartigen Preisverhältniſſen die deutſche Konkurrenz
auf dem Weltmarkt mit anderen Ländern wirkſam bleiben ſoll. Das
trifft vor allen Dingen für die Textil-, Leder Möbel und Maſchinen
induſtrie zu. Die Gründe, die für dieſe Preislage angegeben werden,
ſge mannigfach. Die einen geben den S der Eiſenbahn
chuld, die anderen den Löhnen und wieder andere den Rohſtoff

preiſen. Man wird ein generelles Urteil nicht fällen können, ſondern
erſt einmal Unterſuchungen anſtellen müſſen, welchen Anteil Löhne,
Frachten und Rohſtoffe an den Fabrikatspreiſen jedes einzelnenArtikels haben. Soviel iſt jedoch ſchon z ſehen, daß der deutſche Kauf

mann in Hinkunft viel exakter wird kalkulieren müſſen, das ergibt ſich
chon allein aus der Abſtoppung der Jnflationsbewegung, ſoweit ſie
urch die Entwicklung am Deviſenmarkt n iſt. Wenn dies

die dunkle Seite der Leipziger Meſſe iſt, ſo kann Deutſchland auf der
anderen Seite e ſein, dieſe Veranſtaltung von internationalem Ruf
durchgeführt zu haben mit Rekordziffern an Beſuchern und Aus
ſtellern, während im Weſten des Deutſchen Reiches das deutſche
e ger unter dem Druck eines bisher in der Weltgeſchichte
noch nicht dageweſenen Gewaltaktes leidet
Es iſt klar, daß die eingangs gekennzeichnete, durch den Ruhr

einfall Frankreichs und Belgiens erzwungene Vorratswirtſchaft
eine ungeheuere Kredit und Zahlungsmittelbeanſpruchung

hervorgerufen hat, ganz abgeſehen davon, daß die Kapital-
erhöhungen der Aktiengeſellſchaften und die Gründung neuer
Geſellſchaften den Kapitalmarkt außergewöhnlich ſtark beanſprucht
haben. Jm Februar ſind nach der Frankfurter Zeitung insgeſarit
376 (Januar: 803) Geſellſchaften mit Anträgen auf Erhöhung ihrer
Aktienkapitalien und insgeſamt 15 8831,8 (Janugr: 9 150,2) Millionen
Mark hervorgetreten. An neuen Aktiengeſellſchaften wurben insgeſamt
8375 (Januar: 446) mit 4252,1 (Januar: 8585,4) Millionen Mark ein
getragen. Außerdem ſind am Markt der feſtverzinslichen Emiſſionen
im Fehruar 9 neue wertbeſtändige Kohlen und Roggenan eihen im Zeichnungswerte von rund 83 Milliarden Papiermark
untergebracht worden, da die Nachfrage nach dieſen wertbeſtändigen
Titeln ſehr ſtark war. Die Mark iſt immer noch „ſtabil“ geblieben,
während die Effektenkurſe nach anfänglicher Beſſerung wieder nach
gegeben haben. Zweifellos wird die Regierung durch den Zufluß an
neuen Deviſen aus der Goldanleihe in die Lage verſetzt werden, die
Markſtützungsaktion auf längere Zeit durchzuhalten. Allein, man muß
ſich darüber klar ſein, daß ſowohl die Stützungsaktion und die Gold
anleihe währungspolitiſche Erfolge nicht zeitigen werden, ſondern tſich in der nächſten r vorübergehende wirt n e e
ergehen werbden, unter der Vorausſetung, da die Pro uzenten und
Händlerkreife mit ihrer Preispoliti en ichten der RegierungHändlerkreiſ it ihrer Preispolitik d 4 der R
entgegenkommen. Damit ſoll keineswegs die deutung der Aktion
der Regierung herabgemindert werden. Für die Befeſtigung unſerer
wirtſchaftlichen und finanziellen Front dem Ruhreinbruch gegenüber
iſt ſie pon der größten Bedeutung und kann zu einem entſcheidenden
Teil dazu beitragen, daß die Lage in der deutſchen Weſtmark eine
Klärung findet, die wir annehmen können, und die dem deutſchen
Volke das Recht zu leben nicht ſchmälert. Es iſt wohl möglich, daß
die Stützungsaktion der Reichsregierung ſpäter auch währungs
politiſche Erfolge zeitigt, dazu muß aber das Eintreten für tſch
land günſtiger politiſcher n. verhelfen, wozuwiederum das Beharren im paſſiven Widerſtand gegenüber den
modernen Raubrittern im Ruhrgebiet die notwendige r
iſt und bis zu dem Zeitpunkt bleibt, wo eine allſeitig genehme Löſung
des Ruhrkonfliktes und darüber hinaus des geſamten Reparations
problems gefunden iſt. Einer ſolchen Löſung hat ſich Deutſchland
bisher nicht widerſetzt und wird es auch in Zukunft nicht tun, ſobald
eins gerechte Beurteilung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit für Repa
rativnszwecke die Verhandlungsgrundlage zwiſchen Deutſchland und
allen anderen Kontrahenten des Verſailler Vertrages bildet.

jatzanweiſunger
am 15. April 1926 mit 120 rückzahlbar.

Auf Geund des Geſetzes vom 2. März 1928 (R. G. Bl. Teil S. 1559) werden hiermit Dollar Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches, rückzahlbar nach 3 Jahren zu 120 e ohne jeden Abzug,
zur Wentlichen Zeichnung aufgelegt.

Für dieſe Schatzanweiſungen hat die Reichsbank die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen.
Die aufkommenden Deviſen fließen der Reichsbank zu; dieſe hat unmittelbar das Recht, die Leiſtung der Deviſen von den Zeichnern zu fordern.
Die Schatzanweiſungen ſind durch die Darlehnskaſſen des Reiches beleihbar.
Die Zulaſſung zum Börſenhandel wird ſchnellſtens in die Wege geleitet werden.

Zelchnungsſtellen.

Bedingungen
zugebenden Zeichnungsſtellen und ihren ſämtlichen Zweigniederlaſſungen erfolgen. Jrüherer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Einteilung, Einlöſung der Schatzanwelſungen. Die Schatzanweiſungen ſind ausgefertigt in Stücken zu 5, 10, 20, 50 und 100 Dollar. Di
jeden Abzug nach Wahl des Reiches in Scheck auf New York oder in Gold, den Dollar zu 1,5046 g Feingold gerechnet

Die Einzahlung kann nur in Deviſen (Noten
ſchweizeriſchen JFranken, nordiſchen Kronen, ſpaniſchen Peſeten, argentiniſchen Peſos, japaniſchen Yen.

Sofern andere Währungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden zurzeit berechnet:

Eng. Pfund 2.2.7, Holländ. fl. 25,3166, Schwe

Zeichnungspreis. Einzahlung. Der Zeichnungspreis beträgt 100 h.

Zeichnungen werden vom 12. bis 24. März bei der Zeichnungsabteilung des Kontors der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin 02, Breite Straße 89, bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank
mit Kaſſeneinrichtung und bei den untenſtehenden Mitgliedern des Uebernahmekonſortiums und deren Zweigniederlaſſungen entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch bei den noch beſonders bekannt

e Rüchzahlung der Schatzanweiſungen erfolgt am 15. April 1926 zu 120 e ohne

Schecks, Auszahlungen) erfolgen, und zwar in amerikaniſchen Dollar, Pfund Sterling, holländiſchen Gulden
Die Koſten der Einziehung der Schecks ſind von den Zeichnern zu tragen.

i. Frs. 53,3606, Votw. Kr. 54,6402, Schwed. Kr. 37,7860,

Hänlſche Kr. 52,0300, Spaniſche Peſ. 64,2236, Argentin. Peſ. 26,8849, Japan. en 20,9036 10 Dollar
Sollten im Wertverhälinis der verſchiedenen Währungen untereinander größere Verſchiebungen eintreten, bleibt Aenderung der Umrechnungsſätze vorbehalten.

Spitzen werden zum Tagesmittelkurſe für „Auszahlung“ der eingereichten Deviſen in Mark bar vergütet.
Die Einzahlung hat bei der Zeichnungsſtelle, die die Zeichnung entgegengenommen hat, für Rechnung der Reichsbank zu erfolgen.
Von den gezeichneten Beträgen ſind mindeſtens 40 h bei der Zeichnung, der Reſt ſpäteſtens bis 14. April d. J. zu zahlen.

zahlungen gezahlte Beträge wird eine Vergütung von 1 eg in Mark für jede volle Woche der Vorausza
der Vergütung eine volle Woche in Abzug gebracht. Bei Bezahlung mit Schecks und drieflichen Auszah
rechnung der Vergütung erfolgt unter Zugrundelegung des Mittelkurſes für Auszahlung New York vom 10. März d. J.

Der Zeichner erhält eine Mitteilung, in welcher Höhe ſeine Zeichnung angenommen worden iſt. Zur Abnahme der zugeteilten Beträge iſt er verpflichtet.

Für vor dem 14. April d. J. in Noten ober telegraphiſchen Aus
hlung gewährt; bei Schecks und brieflichen Auszahlungen auf europäiſche Plätze wird bei der Berechnung

lungen auf überſeeiſche Länder kommt die Vergütung für Vorauszahlungen nicht in Betracht. Die Be

Vor der Zuteilung vollbezahlte Zeichnungen
werden voll berückſichtigt. Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheins anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht

ſo wird die Stückelung von den Zeichnungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Spät Anir
Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen erfolgt mit möglichſter Beſchleunigung, vorausſichtlich b

Werteingang geliefert.

Reichsbank Oireltorium. Berliner Handels- Geſellſchaft. S. Bleichröder. Commerz- und Hri
Hentſche Bank. Direltlon der HigcontoGeſellſchaſt. Oresdener Banl. J. Hreyſus S Co.

L. Behrens Göhne. Simon Hirſchland.
Lazard SpeherElliſſen,

Gebrüder Arnhold. Bayeriſche Vereinsbank. A Levh.
Straus S Co.

Lincoln KRenng Oppenheimer.
M. M. Warburg Co.

eren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.
is Ende April. Iſt die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung exfolgt, fe werden die Stücke erſt nach

valbant. Harmſtädter und Vaktonalbant, K. a. A. Olbrüc, Saickter 6 Co.
Hardy S Co, G. m. b. H. Mendelsſohn 6 Co Mitteldentſche Credltbanl.

Sal. Oppenheim r. S Cie.
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Morgen, Sonntag
vormittags ab 11 Uhr

Brennholz-

Merſeburger 2 Zeitung). Sonnabend den 10. März 1923.

An den Polgen einer Kriegsverwundang ist
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bebe! I. Kartoffeln
wer mir 50000 Mark auf
14 Tage leiht. Angebote
unter 936 an die Exp. d. Bl.
schaſwolis wird gegen prima
Strickw. einget. u. zu höchſt.
Tagespreis gek. Auch ſämtl.
Felle z. h. Tagesprs. Komme e
u. hole ab. Porto w. vergütet. S

Friedrich Herrmann, 2

ne e eeehhSSSoSSShenen T AAD Sh a a a l Jn gung ſPrimt Zementkalſ,
Gebe große und kleine Mengen e 7

K 4 u v w a ren liefert preiswert

wieder en gros ab. Beſuche und Beſtellungen Nichel-Brikett. erkautsgtene
werden auch von meinem Reiſenden entgegen z

genommen. W 82. m. Neumarkt 67.
Arthur Meier, ZigarrenSpezialgeſch.

a

Allen denen, die uns beim Heimgangeunſeres lieben Entſchlafenen mit ihrer Anteil
nahme Troſt gaben ſagt innigen Dank

im Namen aller Hinterbliebenen

Helene Heuer,
verw. Vulandt, geb. Wieſe

Merſeburg, den 9. März 1928.

Halle a S., Göbenſtr. 17. l Am Bahnhof 4. Merſeburg. Telephon 546. i

i e ca e ekhh jon i e es Ceuwral-Drogerie R Rapper.e Erna Ranſchenbach rogerfe Fr. Leder.Feldbahnaleß n et nden, Tro en, den Sarg
mit einigen Mulden p. mit Se ece z Gehr. Furenhon Hüte z. Umarbeiten
kippern, Drehſcheiben lieben Schul und Konfirmationsfreundinnen, allen euſw. zu kaufen geſucht. denen, welche ihr das letzte Geleit gaben, den Klaſſen Lelpzig Feſchstahe 17 und Moderniſteren
Meldungen unter l. L. lehrern und dem Konſirmandengeiſtlichen für die Tel v 3606 werden angenommen7425 an die Exp. d. Bl. r r e Sie wer ephon Weißenfelſer Str ar e e von ſo als en ver j„Du, Erna, warſtder Mutter Stolz, des Vaters Freude

Doch der Höchſte hatte Dich keber als Beide

Merſeburg, den 9. März 1928.
Die ſchwergeprüften Eltern

Haut Rauſchenbach u. Frau
nebſt ſt

zu Damenmänteln geeiqnet,
zu verk. Daſelbſt wird ein

fleiner Kochherd
zu kaufen S
Schmale Straße 26,C orhaſſene ſohn

Jex waren.

erbittet baldigſt
J. Hagen, kutenplan 9

Junge Dame, 'weiche in
Stenogr. u. Schreibmaſchine
bewand. u. ſchon mehrere
Jahre im Büro tät. gew.

S h2 Metallkontor 0 T cASkRDAMrkeMir oRZ G Er fönär

r n. e e weſen o inege zu tau iſt. ſu rSt beſucht Heu Rioſſen, F S Arth r Müller S n R U SeCis Se G Ah Frelktuene g. Lingebetg
Werſeburger Straße 84. Danksa gung Jnh. Paul Müller, ne imſer 932 an die Erp. d. Bl.e e Hanegeteht zen Srche enſeer eben I Leipzig, Seeburgſtr. 22 S Gärtnerlehrling
r Mutter S Zahlt dem feweilſgen Dollarſtand entprethend S a e e Seelereis zu ver S im Hauſe fre eKaufen Gr. Ritterſtr 1Tr Frau verw. März geb. Wesemann 3 die m er für S T o on e Merſeburg Lauchf. Str. 45.

ſagen wir allen n die Blumenſpenden und J Sn man en en ee 2 eee eneKaufen Gr. Ritterſtr. 8, H. An Wert am Grabe 5 e g 9 e m eeues Ia Kleid m. Irese Die trauernden Hinterbltetenen. S J nverkauft preiswert Merſebuxrg, den 10. März 1923. Zünn S SCHENKERKCO. Tiwerſasoſge Stütze
Burgſtraße 8, Hof, h. 1 n S S HaAIE A. s. oEur2sCHER srTR. s bei guter Bezahlung ſofortFene ſchen Knador- e e Blet S nene r een, Vorzuſtellen Sonncuen-Saſrei Nennen Sescſtirr- Zim S e ber nach uhe KenRöſſen, Kaufhausſtr. 14,villig zu verkaufen Recktor
Block Str. 4, am Seminar.

Kleiderſchrant
e

Kugholz Auſtion. u
Mittwoch, den 14. März 1923 ab vorm. 10 S Sinbler Extrapreiſel

ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte folgende Nutzhölzer 56 959 III
S SHelo nung e ne

z. 15. März bei gutem LohnS Leine Halleſche Str. 64.Z. Werſeigert Cin 2 Rüſtern, 80 Linden, 13 Weiß M ne o n nd We J Zbden liches

za. 58 Eichen, 52 Rüſtern. nden, e meinen Gehilfen nzüge un antet ge- vCehr. Celee buchen, 11 Pappeln, 16 Eſchen und 4 Dre a Ammomiak eerſchweinchen ſtohlen hen dere ſichere ich eine Belohng. von Hienſt ädchen

u ve MS e Werther Wege K. Amonſalpeter Groß Corbetha Nr. 59. 700 000 a. zum 1. 4. geſucht.
er Z. gibt ad Original zu. Autzerdem für die Herbeiſchaffung der Frau Wirth, Roßmarkt 1.Zöſchen, den März 1923.Taube. eutid Seuna. Saatkartoffelnu.

Speiſekartoffeln
in jeder Menge, ſowie
Zwiebeln 8 30

leere Sauerlrautfäſſer

Sachen im Verhälinis eine ſolche von

200 600
Alwin Freiberger, Merſeburg.

Schw. Vrieftaſche
mit Jnhalt vom Markt Oagrube bis Neumarkt re

Segen Belohnung abzugeb.
d RNeumarkt 21.

Ken nen T
See Gagherd Garoten ſag
awpe, Sierelpresse, Inittleiter,
Huppeiagen ſerſöct an
Kfelel 39 Ianenpananahnt
Weiße Mauer 2. 1 Tr.
Kffſerne Daded en deMann e
wo harhoſeſſſtte r in

zu kaufen geſucht.
Jerzchlegene Türen Fengter

gehr.) zu verk. Sand 16.
euer transportablerBackofen

zu verkauf. Leunger Str. 4.
300 Zentner Futterrüben

u verkaufen.
Nitzſchker, Braunsdorf.

5 Temtder Fütterrhen

Anyeigen für und Angegend.
Se Teleph. 74.

verkaufen ab Lager
Halleſche Straße 87.

Ein u. Verkaufszentrale.
Telephon 395/396.

Parkett-
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert
prompt und preiswert
Parketttahr. bngtarlolgite n

Batl.--Rufs4.el
in jed. Höhe bei ent pr. Sicher
ſtellg. (Möbel uſw. auch ohne
Bürgen zu günſt. Beding. be

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:

e D. in nHrillmaſchi inen

„Walbet“ 2 m 13 Reihen
Hackmaſchinen

„Pflanzenhilfe“ 2 mm
6 Rh. Rüb., 15 Rh. Getr.
Hüngerſtreuertettenlos, ger und 3 m brk.

Kultivatoren
ab Lager liefern

Teleph. 74.

n. men Je5 Min. v. Haupfbahnhef) Fernſpn. 7670

e e eWehI Windſang
Clobikauer Straße 5.

gebraucht zweiflügl. 2422170 mit Bommer T erſeel
bändern, geätzt. Kriſtallſcheiben und 2 Holz

verkauft billigſtt RNeumarkt 49.

An Schäfer
verzaulen Menſchau 66.

wände 200)130 giebt preiswert ab

Heinz Gronenberg, e a. S.
Große Ulrichſtraße 27.

ſtehen San Verkauf

vehr wach Scheferhan

Jahr alt, zu verkauſen.Zu erſragen u d. Exped.

Weiße Mauer 1. ſchaff. Beiriebskapitalien u.

Teil ſsw. Hypoſhek n. Bau
gelder. Näh d. J. l. Pieper
Haumburh 3., Jägerſtr. 31, p.

e See e
Fotaspreeher Neord 838

nd Aulſkäufer Gbored)

e Dreher C. Hales.

Landwehr re re 2.

Klerne Anzeigen
haben den beſten Erfolg i
J Merſebg, Korreſpondens
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